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THEODOR E GGERS

MARTIN UTHER SC  LBÜCHERN FÜR WDENY
RELIGIONSUNTERRICHT DER KUNDARSTUFE

Abgrenzungen

DIe Rückfrage ach artın | uther In Schulbuüchern TUr den katholischer. Religionsunter-
T1IC| In der Sekundarstufe [ ist doppelt motiviert (gewesen): Sie Wäal e1nerseits Tribut

das sogenannte Luther)]ahr E9893; In derr: ich IM SommMersemester eın entsprechences
Seminar der Universitä Gesamthochschule Dulsburg durchführte; sS1e STE| anderer-
Se1Its Im Zusammenhang mit verschliedenen Vorarbeiten ZUI Uund des
Religionsunterrichts In dieser Schulstufe |J)as e1Lende Interesse ist war also religions-
Dadagogischer Art Dies grenzt den BeltI ag Derspe  ivisch Von anderen möglichen e[r-
suChungen abß

Nun 1rd e1n katholischer Relilglonspädagoge Del er Okumenischen Gesinnung, die ihn
tatsac|  1C| prag der die mındestens Demuüuht ist, didak?ische Materlalien
dieserT. spezilellen ema mit anderen ugen lesen als der 1e evangelische Fachver-
treter(in). ULDer kKonfessionelle andor verpflichtet ETr NIC weniloger als dlie eingangs
benannte religionspädagogische Perspek:!  ive, nachdrücklich UuNd gesondert ern en
scholastischen Grundsat z erinnern, daß Cas Vorverständnis des Reziplenten entscheidend
Dedingt, Was Und WI1Ie rezipiert Wwird Z
ber diese Deiden grundsätzlichen Pramissen hinaus S1INd die nachtTolgenden AustTührungen
auCch UTC| einige Dragmatisch begründete Vorentscheldungen deTinlert, die teilweise
schon AUS der — ormullierung des Themas ertnehmen SINd:!

Analyse UNd Reflexion leiben demzufolge auf Schulbucher FÜr die Sekundarstufe H- — —AA

hne weitere Differenzierun: ach Schulformen und ler wiederum auf solche TUr den
katholischen Religionsunterricht DegrenztT, wenngleich gerade el diesem ema 1Ne VeEI1I-

gleichende Analyse IM 1C| Aaurtf für den evangelischen Religionsunterricht QAUT=-

ll [TIar) ın der gewöählten F ormulierung artın LUtNer In NIC UT e1Ne
Reverenz VOTL der Bedeutung und Persönlichkeit des Reformators sehen und mehr als MUrTr
1 willkommenes KÜUrzel Dars DIO LOLO, aßt s1e sich als vorläufige Andeutung begrei-ren, Im Religlonsunterrich Se1 der Akzent vornehmlich auft cChle Reformat.ion(sgeschichte)IM eNgeTeEN Sinne setzen, während die Behandiung der Reformation(sgeschichte) Im
weiteren Sinne IM wesentlichen dem Geschichtsunterricht Uuberlassen Jeiben kOonne. Z ur
Unterscheidung VOT) eformation 155 Uund 1W S vgl Sturm, Geschichte der
Reformation Im Unterricht, Gütersloh LFD5 1Ne generelle Entscheidung In der 1dak-
Ischen r Trage, ob Uund inwleweit geschic  iche Ereignisse Im Unterricht Dersonalisiert
werden konnen Und sollen, ist amı NIC getroffen, auch WEeT}M gerade In diesem r allN1C| uletzt sachliche Gründe 1Ne Dositive Antwort nahelegen möÖögen.

Vgl diesbezügliche Anmerkungen De) Hantsche, Die Behandlung der ReformationIM Geschichts- UNd Religionsunterrich Thesen und Anregungen für den Unterricht,In: Z 24 (1972) AA02556



schlußreich Se1N Iu<önnte3 UNG 1Ne schulformspeziTtTische Reflexlion, VOL Im 1C|

auf die Hauptschule UNG ihre Schüuler, besonders eboten erscheint.“
Der Beariff Schulbuche! signalisiert, daß MUTL eın hestimmtes (eNus didaktischer Mater1a-

len befragt wird.5 Aus dieser Gruppe S1INd OCn eınmal jene Bucher vernachlässigt, die

ausscCc)  jeßli FÜr den Unterricht In Kirchengeschichte konzipiert sind6, ebenso W1e die

beiden MeUueEe1eEel) Katechismen

Sc|  1e|  1C| sind UT Schulbücher berücksichtigt, die ach dem Synodenbeschluß Der

Religionsunterricht ıIn der Schule (1974) erschlienen sind8, der ın den Bemühungen

Arbeitsbuc! TUr den Religionsunterricht, Stuttgart.  Tank-Vgl U UTSDUC!| eliglion.
70 (Evangelisch Katholisch), 71-88 Martin ı uthers F NL-Turt 5176 Schuljahr (1976), 59-—

deCkung Die eue Gerechtigkeit), |_ ehrerkommentar A97D), 105 116 Z  z 117-158;
FA  0O Schuljahr 1978), Z 5 (Weltweite Reformation Johannes Calvin), _ ehrerkommen-
Lar 1980), 154-156; 9./10 Schuljahr +979), 131 52128 Das annn cn einmal egin-
e{ Rechtfertigung), | ehrerkommentar 1981), 203-227.Vgl uch Schmidt/J leTr-
Telder, 78 Unterrichtseinheiten TUr den Religionsunterricht im 545 Schuljahr, Stuttgart
I976; Ba (Evangelisch Katholisch), 74 (Reformation Martin Luther); M

Thierfelder, Unterrichtseinheiten TÜr den Religionsunterricht IM R  ©O Schul)ahr,
Stuttgart 19785 265-280 ittelalter eborgen, geTangen, verstrickt), 2349-323672 Die Me-
formation Martin Luthers), 263-380 (Johannes Calvin, der Genfer Reformator)} \UL-Frucn-
TE  SEnı orkowski eligion IM B  ©O Schuljahr. 116 Stundenentwürfe mIL 96 Kopiervorlage >

Wie Zui Reformation und ZULI katholische Reform kam),Zürich/Koln 1981; 43-9]
S (Vertrauen 1st qgut eistung ist besser  f

Diese Aufgabe erwächst sowonl AUS der hesonderen religionspädagogischen Verantwor-
LUNG TUr e1Ne vernachlässigte Schülerschaf WI1e ucn AUuUSs dem aUusSdrüc|  ıchen NSPTIUC!
der Autoren, Schulbüuücher FÜr den Religionsunterricht ın der Hauptschule vorgelegt en

Merten Materilallien und Medien ZUI MART IN LAJT-BER; Frankfurt 1985Vgl
(Hg. VOl! Amt FÜr katholische Religionspädagogik, DKV-DiOzesanverband _imburg).

Vgl L_apple (Hg.), Kirchengeschichte In Längsschnitten, Munchen 1968, 140-150;
Bruggeboes/k. Mens1ng, Kirchengeschichte, Düsseldorf LS72, IOSTIS Blaslg/
Bohusch Von Jesus D1S eu Kapitel AuSs der Geschichte des Christentums, Mun-

chen 1972 96-1 MIt Lehrerkommentar, Munchen 1978: 1 52-165; Gutschera/J 1eTr-
felder, Brennpunkte der Kirchengeschichte, Paderborn 19776, 120155 MIt L ehrerkommen-
Lar, Paderborn L978, 11} -159; _apple, Kirchengeschichte LDer Weg (OATCISTE UrcC die
Jahrhunderte, München 12.76,; 129-139

Vgl Botschaft des aubens, Donauworth/Eessen 19778, 202-205; TUNdT 1! des auDbens,
Muüunchen 19780, Z Z

nalysen ZU| ema SINd, VO!  E Ausnahmen abgesehen, In der Vergangenheit vornehnm-
Ich auf Schulbücher FÜr den CGesChichtsunterricht Dezogen gewesenN. Vgl I Vollstedt
Die Darstellung der Reformation UNGd der Gegenreformation In deutschen Schulgeschichts-
lehrbüchern des 19 UNd Jahrhunderts, Wiesbaden-Dotzheim 1968 antsche Die
Reformation als des Geschichts- Uund Religionsunterrichts Und inNre Darstellung ın
Schulbüchern fUur die Sekundarstufe L, In Schallenberger (Hg.), Zur aC Schulbuch,
Bd [Das Schulbuch Bemühungen und NsSatze ZuUI Verbesserung UNd Weiterentwicklung,
atingen I972; 64-87; Eckert/0.-E SchüddekopT (Hg.), Reformation und GegenretTorma-
t10N In den Schulbüche Westeu Schriftenreihe des internationalen Schulbuchinstituts,

Band, Braunschwelg 1974, 83 102 Differenzierte themen!  ene Untersuchungen
MeuelIel] Religionsbüchern S1INO M1L NIC| bekannt ZuU vereinzelten kritische ulßßnoten vgl
Da Pellens, Kirchliche Reformbeweyungen des 1:5: UunNd 16 Jahrhunderts in Lehrplänen,
Schulbüchern und Im Unterricht , 1! Jeismann/Riemenschnelder (Hg.), Geschichte E uropas
TÜr den Unterricht der Europaer, Braunschwelg 1980, 67-86; LescCh, Die Bedeutung
der Reformationsgeschichte TUr den Ischen Religionsunterricht, 1N: 106 (1981)
212-216; NUT 'Reformation' Im Religionsunterricht und ın der Frwachse-
nenbildung, 1n 106 (1981) 204-211
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1INe Reform UNGd zeitgemäaße Gestaltung dieses Unterrichts SPIL der sogenannten "empi-
rischen en ıIn der Religionspädagogik" (1968)7 maßgebliche Akzente ESELZT ELG
In dem abgesteckten Rahmen erstrecken sich die vorliegenden AustTührungen auft
olgende Schulbücher TE
ZIELFELDER 7/8 Unterrichtswerk TÜr den Kkatholischen Religionsunterricht ın der
Sekundarstufe G G  0O Schul)jahr, Munchen 1977
SUCHEN UN  D
Teil I Hıldesheim 1978i\£ //8 Religionsunterricht, S5Sekundarstufe l TEA  0O Schuljahr,

7

E GE LES GLAUBENS 7/8 Unterrichtswer TUr den katholisch
der Sekundarstufe L, Bd Z Jahrgangsstufe //8, WDusseldorft 1979

Religionsunterricht
Y

DER HA  LE Unterrichtswerk TU
den Klassen 5'1 Jahrgangsstufe Klasse), Munchen 1980)i‘ _atholische Religionslehre ın

NELIGIONSBUCH FÜ  D DIE HA  LE
unterricht, Jahrgangsstufe, Donauwörth 1981 6fibt_aitsbuch für den katholischen Religions-

Diese VOT Wegenas erstmals Dezeichnete Wäal zunäachst der Reflex auf
e1Ne umTtassende GLI In der Zeit der seChz1ger Te In gesellschafts- und Dildungspoli-tlscher, Lheologischer, padagogischer UNG didaktischer 1INS1IC| Vgl E 09geTS, Religions-unterricht UNG Erfahrung. Zur Theorie UNG FPTraxıs des Religionsunterrichts ın der Primar-
sturTe, München 1778, 955
10 Val CS KOoNvergenzargumentation ZuULi Begründung e1Nes VOT) der Katechese unter-
schliedenen SChulischen Rmeligionsunterrichts; Orlentierung einem erweiterten Religlons-DegrifT; Verpflichtung auf e1Ne Menschen orlentierte, weltotfftfene UNGd gesellschaf tsbe-
ZOgENE Theologie; Ausrichtung auf 1Ne der KOorrelatlion; Ditferenzierung ıIn der
Zielsetzung ach dem Maß eiNner heterogenen Schülerausgangslage.
13 1C| berücksichtig WwuUurde: eligion Gymnasium. Unterrichtswerk TUr katholische
Religionslehre In den Klassen D 1 Jahrgangsstufe asse), Muüunchen 1980 Das ema
WITC dort IM E Kapitel (Brennpunkte der Kirchengeschichte, 55157 IM KOontext der
— ragen Kırche UNGd B1C| IM Mittelalter, Trennung zwischen Ost- UNGd Westkirche (1054)UNG Glaube und Naturwissenschaft (Kopernikus, Galilel, Kepler) IM Umfang VO!|  - e1Ner
E1LEe Dbehandelt Die Entschelidung, Zielfelder 778 ıIn die Analyse einzubeziehen, obwohl
uch dOrt das ema innerhalb e1Nes umrTtassenderen Kapitels (Stationen der Kirchenge-schichte, 73-190) als LernelInhel IM UmfTang VO!  S Te1 Seiten behandelt ist, leg ın der
Verbreitung dieses SChulbuches Deründet. Andere KT1iterien lassen e1Ne BEeVorZUugung NICgerechtfertigt erscheinen
1 DIie ausgewilesene Differenzieruni des Unterrichtswerkes In e1Ne r asSung (Haupt-chule) und (Realschule, Gymnasium) wirkt sich In der Anlage UNd den nnalten des ıIn
rage stehenden apitels N1IC| aus,. Vgl Zielfelder //8, Lehrerkommentar, el  an 2,Munchen 1981, 5179-389, 598-407 LDer |_eseT sollte iIm üubrigen wissen, daß iCh der
ETarbeltung dieses Schulbuches Deteilligt JEWESEN D1N.
1:3 DEN Unterrichtswerk 1st als Schülermappe gelegt, daß die einzelnen Blatter 1U
einseitig EeCTUC| fallweise UTC| Arbeitsaufgaben VOorstrukturier‘ sind UNGd 1n der egeauf eın Medium Degrenz leiben Diese Tatsachen erklaren den Seitenumfang des apitelsDie Bläatter sind Derforiert UNGd können ]e einzeln den CAulern an die and egebenwerden, sollte 1es aus didaktischen Und/0oder methodischen Überlegungen gewünscht WEI-
den Ygl S5uchen Uund lauben //8, Teil L Lehrerband, Hildesheim 98i 11 n 55-56
14 Inzwischen leg diesem Unterrichtswer uchn 1Ne sogenannte TundfTassung fürdie Hauptschule) VOL Wege des auDens Unterrichtswerk TUr den katholischen Rellglons-unterricht der Jahrgangsstufen //8, Dusseldorf 1781, 1eTr 180-198
15 Vgl eligion In der Hauptschule E Lehrerkommentar, Munchen 19780, 13552
16 Das ler ıIn age stehende Kapitel ist mI1T geringfügigen Veranderungen uch Bestand-
teil 1n Mitten unter uch. Arbeitsbuc| EUIE den katholischen Religionsunterricht, Und

Jahrgangsstufe, Danauwörth 1965 243-260
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Vor-F ragen

UTC| die VOTangeQgangeENE KUTCZEe E inführung ıst der L eSET., gleichsam wıie der Besucher

einer Ausstellung auf den ersten Seiten des entsprechenden atalogs, arüber informiert

worden, welche xponate A8 erwarten Kann, ach welchen Gesichtspunkten S1Ie ausgewahlt
wurden Uund AUS$Ss welchen Grunden mögliche andere Keine Berücksicht1gung fanden.
Auch der [1UT7 olgende Abschnitt verbleibt OCN Im Rahmen eiNner F iN- DZW HinTührung.
Er kreist — Tagen, die der E rstellung WI1Ie der Analyse VOT) Schulbüchern vorausliegen
UNd die doch wesentlich die 1INe wWI1Ie die andere Aufgabe definleren. Was dazu, gestutz
auTt einschlägige Literatur, gesagt WITd, Uberschreitet NIC den Charakter Von Kurzformeln
hre Darstellung In OIM Von Skizzen nötligt ZWal OCR einmal ZuUuir Konzentration, aßt
Der uch nfolge der Visualisierung Grundstrukturen UunNd Zusammenhänge olastischer
aufscheinen.

DIie 0r-F Tagen, auf die annahernde Antworten Versucht werden, zielen

auf das Schulbuch,
auf die TUKLUr der Sache,
auf die Ausgangslage der Schüler

MiIit diesem Dreischritt, WITC angeNOaMMEN, aßt sich das Umfeld hinreichend sondieren,
später Refunde (3) UunNd edenken (4) aus der Rückfrage nach artın L_uther ın Cchul-

Uuchern TUr den katholischen Religionsunterricht In der Sekundarstuftfe [ verständlich Uund

begründet einordnen Kkonnen.

Z Zum Schulbuch

'Ohne Ansatze einer Theorie des Schulbuchs 1St keine KTICIK des CNUulDUuCDS, leisten,
e$S Se1 denn, CS bliebe Del INtULELIV empTundenen Hinwelsen auf Detailmängel.' Mit dieser
F eststellung verpflichtete schon VOL zehn Jahren Halbfas den TILIKEeTr auf d1ie leiche
heuristische Ausgangsposition W1e den Schulbuchautor e1 verschwleg Tellll uch
N1IC| das Dilemma, In dem der 1InNe WI1e der anderTre sich efanden; enn E gibt eUute HLOOCN KeiINe Theorie des Schulbuchs, eigentlich N1IC einmal Versuche ZuUuLi Theoriebi  Uung.
F ine umTassende Theorie ist. uch DI1S auf diesen Tag alle geschrlieben WwOoTrden; wohnl aber
1ST UTC! verschiedene eiträge eiNe diesbezügliche Diskussion In Gang gekommen, die das
Problembewußtsein geschärft hat UNd das beschworene Defizit muiıldern An olchen
OCn unsystematischen Vorarbeiten 1st die erste Kurzformel oOrientliert.

Schulbücher TUr den Religionsunterricht werden, WI1Ie entsprechende L ehr- und LL_ ernmittel
TUr andere Unterrichtsfächer, ın e1INneM komplizlerten Bedingungsgefüge divergierender
aktoren erste In diesem Kontext,. der MUT 1INe umgreifende F eldanalyse ın
se1nen Zusammenhängen prfafßt werden" kann*? . köonnen "einige der hbestim-
mend sSe1N, daß das Schulbuch UL bel ihrer SEC1 Beachtung und Se1 Uunter Ver-
ZIC auf bessere, aber entgegenstehende Finsıchten iIhrer Autoren zustandekommt
Anpassungsbereitschaft, ompromißwilligkeit, VOorauseijllender Gehorsam und 1SCH-
Dolitische ughe! angesichts herrschender Erwartungen SOWI1E staatlicher und KiTC!  1cher

1/ HalbtTas Religionsbücher TÜr die Grundschule 1INe Untersuchung ihrer didaktisch
Konzeption, 1n:! religion eute informatlionen Z U religions-unterricht (1974) 1- 1eTr

18 Ebd
19 Halbfas, Prinziplen Zzui Gestaltung VoO  M cCurriculumbezogenen Schulbüchern, 1n

-TEeYy (Hg.), Curr iculum-Handbuch IL, Z ürich/MUunchen 1973 149-15/, ler 149



Zulassungsbestimmungen SINd eshalb T UT viele Schulbuchbereiche e1Ne W:  entliche, WT17
glelc
cher.' :Zäaädagogisch genausooft Tragwürdige Voraussetzung TUr das DIN  etizen BUu-“

Naı  stehend ist zunaäachst das Gesamt der Bedingungsfaktoren UNG der ENtscheldungs-kategorien skizziert, dem der UtTOT unterliegt UNG das "scein" Schulbuch def inlert

Erziehungs- Verlegeri-
wiıssenschaft- che ntCceresse

Liches Bewußt- Öglichkeiten
Theo- seın und bıl- und Rısıken Admın1-

StCratıveogische ungs-/schul- (finanziell,
Bewußt- olitische echnisc orgaben un
seın und Tukturen personell ınflußnahmen
(amts-) S@eitens staatli-
iırchliche her un! kırchlı-
Yukturen her Behörden

(Lehrmittelzulas
Gesell- SUunNng und _fi_ OZz10-
scha  iche U3 Okono-
Bewußtsein m1ıt Selılinen theoret1- UNC mısche
und istorisch- schen un  er Praktı- ıngungen
politische ruk- schen Vorverständnissen, un chul-
uren seiner Sachkom- buchmarkt-

Phanta- Siruat:ıonpetenz,
S1lıe un: Kreatıiı-
V1 SOW1Ee
selıinen PCL-ragMma -

chulbuchtheorie tischen chulbuc  heorieFerti1ig-
Die nach keiıiten, Ig  S. Dıe rage nach
Fun.  1lon un! eingebunden un beein-

ÜLE IrupPe
der medien-)

Gattung des didaktischen —
chu  uches ynamiısche Prozesse S  a  ung un NnLira-L1N der Autoren- TU  Yır desgruppe buchesFach- Fach-

wissenschaft:
Die rage nach Die ach Be-
der Struktur der ingungen, Struktu-
acC ellı) Absic  en,

halten, Me  en el  1-
giöser Lernprozesse
L$lLnN Schule

Die zweite Skizze Markiert eine Verlaufsdiagramm, In das relevant erachteteLeitfragen Uund Strukturmomente ın ihrer Vielschichtigkel und Interdependenz eingetragensind, die den Hrozeß VOrN/N der Schulbuchidee his ZU| ertigen Produkt SLEeUETN (sollten).

20 Ebd F[} Vgl L ange, Unterrichtsmaterialien Was e1inem beim Gang Der den
aT'| au Uund einTallt, 1n 102 (1977) 185-190 LAäßt erkennen, daß NIC
[1UT Oppositionen, SONdern uch ana anmutende Dpragmatische Argumente uUund legitimeverlegerische Gesichtspunkte die Schulbuchproduktion definieren. Andererseits iSst uchfür ihn das kirchliche Genehmigungsverfahren eın "Jeidiges hema" das Dointierte KTitikherausfordert. ;



[Schritt 1 Que l;e;;éäimnluan

Füur den Fınsatz
1M nterrich
A den verschie-
denen Stadıen

D S
”"Sein Verständnıs der ACHE, en der inhaltliche Se1l1-

des Nterııchts mu ß er)se1ıine arste der Prob-
ematık, seıine Wiedergabe iıch mMı den Fragen
des unterrichtenden Sach- eschäftigen, dıe ich au

der atsache der Vermitt-verna müssen fachwıssen-
schaftlichen Kriterien L1un VO: en an  NRS
cstan  alten SCH LER ergeben

CH- \  ALLGEMEINE  E  DIDAKTIK
THEOLOGIE IGIONSPAÄADAGOGIK PÄDAGOGIK

als als
Theori1e Theorie der Praxıs Theorıe
kircAL G Erziehung der Praxıs

VO.Glaubens/
“DpraXıs Erziehung

u
des Theorie

desReligionsunterrichts nterriıichts
—— hier Ials 3
Nnterrich ın

Kirchengeschichte

Schritt _ 3]
edien-)

1da  isch
NE  STRUKTUR

un!
GESTALTUNG

escheid- Lern- Eın-andlungs-
W1lıssen wıssen nıveau <}  e  ung

SCHULBUCH
für denAT  DAn SE  Medien: Kath.multiper- MONOPRPET - produktiv rezeptivı1n der kommuni- individu-spe visch spe  visch ekundarı:-exemplarisc periphe LV A STASE

konkret abstra
vielfältig einseit1i Kapiıtel

monovalentOlyvalent "M. LUT



Las Verlaufsdiagramm zeig eutlich, WI1Ie CN die — Tagen ach dem Schulbuch mit
Leitfragen UunNd Strukturmomenten der —mlanungsaufgabe Religionsunterricht sSschlec  1M
zusammenhaäangen. In dieser VOT)] EXklusiv medienspezitfischen Aspekten entgrenzten Her-
e  ]ve nahern sich die Rollen des Schulbuchautors WwI1ie des -kritikers der des
Religionslehrers d dem e1n Destimmtes für seinen Unterricht In e1Ner bestimmten
Jahrgangsstufe
vorgegeben ISE.

rCh mütliche, VOT) aa und Kirche gemeinsam verantwortetie Lehrpläne
DiIie nNne TÜr diese ist das Feld der Fachdidakti| als JenerDisziplin, "die sSich Vorzugsweise MmMuIt jenem Inelinander VOUlT) - ragen Deschaäfttigt, das

die Absicht der die — Orderung konstituiert wird, Destimmte Fachinhalte lehrencjäerh
Irc der Schulbuchautor dieser stellvertretend erecht, repräsentiert das Ange-Dot S@eINET Vvorstrukturierten mlanungs- und Handlungshilfen bestenfalls eiNne begründetePrognose ber religionsunterrichtliche L.ErNpPTOZESSE ZU ema acn den Kriterien VOT)
Repräsentanz UnNd Relevanz; ISt, MIt deren Worten, "aine VOrWEOgENOMMENE, gleich-
5ql| eingefrorene Form VOon Unterricht" die den [T ent] und zugleich, WI1Ie
Jede Vorgabe, WT1 auch ın einem spezifischen Ma326 eineng
21 DteO Fach und i1daktik, In? Kochan (Hg.), Allgemeine ida|  1'  x F ach-
1da|  1|  3 achwissenschaft Ausgewahlte eiträge AUS den Jahren 1955 H1s 1969, aı
STa 1970 ege der — OrSChung, Bd L XVIID 209-251, ler 209
22 ZU den — ragen e1iNeT des Unterrichts In Kirchengeschichte vgl au

Kirchengeschichtsunterricht, ZürilC  oln 1971 (= Unterweisen und Verkunden:Sonntag{111DpS, Fach Kirchengeschichte, Dusseldorf ITE 1e U.d-.y Kirchengeschich-
te IM Religionsunterricht. Konzeptlonen UNGd ntwurfe, Stuttgart/München 1975
(= —P 1 Baus Kirchengeschichte IM Zielfelderplan, 1N? R.Ott/G Miller (Hg.),
Zielfelderplan. DIialog mit den Wissenschaften, Munchen 192765 68-/9; TUuCHTLEe
L eltfaden Religionsunterricht Arbeitsbuc! ZuULi des Religionsunterrichts, Zürich/
KOln ITE 151-168; CGutschera 4AmMiertelder; L ehrerkommentar DrennNpunkte der
kKirchengeschichte, Paderborn EFE 2 Themenhett 106 (1981) 1452527 Kırchen-
geschichte zwischen F aktenwissen und Lebensmöglichkeiten, \ den Beltrag VOT)

SR GEL: 193-201; endorfT, Kirchengeschichte wlieder gefrag Dıda!  1SCHe UuNd
methodische Vorschläge TÜr den Religionsunterricht, Munchen 1982; Themenheft DB
0/1982 der Kirchengeschichte, Vez: die Beitrage Von Paul 5-19, UNGd

Hörberg, 7208 Auf den Nachweis Von __ iteratur aus der des CGeschichtsunter-
richts WITO verzichtet; der Religionspädagoge WITO S1ie jedoch bel der Planung SE1NES
Unterrichts dem 1eTr ın stehenden ema ebensoO efragen müuüssen, wl1ie fach-
w1issenschaftlich 1N|  1C| In die evangelische Theologie nehmen sollte Zur Tachwissen-
schaTtTtlichen Diskussion vgl Themenheft Concilium (1970) 45/-5720 MmMIt Beiträgen VOT)

Weiler, Cabb MO  üCch; — longeron, Alber190, COM Aubert;
eeliger, Kirchengeschichte Geschichtstheologie Geschichtswissenschaft. nalysen

Düsseldorf 1981
ZUL Wissenschaftstheorie und Theologie der katholischen Kirchengeschichtsschreibung,
22 Vgl beispielsweise: Zielfelderplan TÜr den katholischen Religionsunterricht der Chul-
jJahre a (Sekundarstufe 1). Themenfeldskizzen der Schuljahre und 3, Munchen 1974,
122-125; Vorläaufige Ric  inNnıen UNd Lehrpläne TUr das Gymnasium Sekundarstutfe - 1M
Norarhein-WestrTalen, Katholische Religionslehre, KOln SS AI 50, FT FUr andere
Bundesläander vol Auszuüge bei Pellens (s Anı  3 8), Fr 78-84 ZU kTritischen Ausstel-
lungen Zielfelderplan vol Baus (S Anı  3 22) NUT (s Anm 8), 704 Vgl ın diesem
Zusammenhang uch die KTILIK Pfnürs Versuch e1nes alternativen Strukturgitters Von

Bilemer/Biesinger in Theologie IM Religionsunterricht, München 1976; 08-116)
(tto s.Anm ZU 2710

75 Brockmann, Religionsbuch, In  ® ılleßen (Hg.), Religionspädagogische Prakti-
KUumM, FranktTurt/München 19776, 58-64, JleTr

Vagl. Baumann/G Stapel, Curriculum UNGd Unterrichtsplanung, EFine Zux

Analyse und BewertLung didaktischer Materialien, Munster 1974

27 DIie GefTahr, als "P]anungsersatz" (Hagstedt) mißverstanden und mißbraucht werden,
1Tg (fast) jedes Religionsbuch und Schulbuch). ES annn den (Religions-)Lehrer leicht
AaZUu verführen, "sich e1ine weiltere Planungsarbei das adressatenneutrale
Lernangebo hne Adaptation Qpernehmen‚ mithin die spezifischen Voraussetzungen der
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MIt den beiden Tolgenden Kurztormeln ZULT TUkKLTUr der aC| UNGd ZAAL usgangslage der
chuler werden, SoOweit moöOglich, jene Delden Größen eingeholt, die alle - ntscheidungenUber die dida  1SCHe IntT rastruktur wesentlich determinleren.

ZuUr truktur der

ISt die Kkatholische — OrSschung Martin L uther Uund ZUT Reformation(sgeschichte) schon
TÜr den (evangelischen) — achwissenschaftler VOL unTtTzenn Jahren "nahezu unübersehbar"
JEWESEN, WIEe &1 IM 10 aur die damals vorliegende L: 1teratüur bemerkte  2„ MUuLEe das
orhaben, IM KONLEeXT der religionspädagogischen Rückfrage ach "Martin L uther ıIn
Schulbüchern TUr den Katholischen Religionsunterricht ıIn der Sekundarstufe [ ıine Fach-
Wwl1issenschaftlic Tetbare Kurzformel ZUL TUKLTLUTL der aC| erstellen, VeITNESSETN

UNGd wWwI1ie das Derüchtigte Sisyphos-Unternehmen Wenn der Versuch dennoch, AUS den
vorab sk1zzlerten Grunden, gewagt WITd, nat aufs CIanze gesehen, nicht mehr als den
Charakter eiNner orlientierenden - ußnote, die CS UN:  INnıen nachzeichnet UNd KNotenpunkte
1C|  ar aC| Bei ihrer AbTassung SINd IM wesentlichen Lageberichte und — OTSCHUNGS-
üuberblicke eltend JYJEWESEN.,2°

Die Literatur, die mit dem L uther)]ahr OCN einmal Ssprunghaft angestiegen ist,
signalisiert das Vitale Interesse, Imı dem [T1I1ar) Sich auf katholischer E1ILEe das theolo-
gische und kirchliche Wirken des eTormators bemüht V el gibt die katholische
Lutherforschung NIC| 1man MuUuß vielmehr Zzwei Richtungen unterscheiden, deren Ausein-

eigenen Schüler, ihre Dersönliche Lerngeschichte, den Desonderen ernstl. der Klasse, den
individuellen Lernhilfebedar unberücksichtig lassen'"': F aa Planungshilfen
Oder Planungsersatz?Überlegungen Z ul didaktıischen Standort des Schulbuchs, 1n
10972 (1977) 199-203, hlier 703
20 M Barth, L_uther UunNd die eformatıion ıIn katholischer Darstellung, 1n Wissen-
schaft und Praxis ın Kırche UNd Gesellschaft 59 (1970) 228-5/l1, Jer: 558

Vgl eSCH; Hinführung L_Uuther, Maiınz FB NT Martin | uther.
iıne EInTührung In Seın en UNGd Werk, Munchen 1983 Manns/H. 00SE,

artın LUuther, reiburg 1982; F riedenthal, |_ uther eın en UNGd se1Ne Zeit, München
9872 (Serie lper 259) IS Wandlungen des Lutherbildes, 12 chs (1966) Fa

LE serlon L uther ıIn der 116U61671 katholischen Kirchengeschichtsschreibung, Ta
18 196z 18 (1966 2692-277; ders., L uther UNGd die Kirchenspaltung. Was verbindet innn mit,

eSC|Was LreNNLT ihn VOorn der katholischen Kirche?, ın? 108 (1983) 27-41;
Zwanzig Te katholische Lutherforschung, 1n | utherische Rundschau (1966) 392-406;
ar s Anı  3 28); B Moeller, Die allgemeine Tormationsgeschichte Deutschlands ın
der eutigen — OTrSChung; ders., DIie Vorreformation ın der eutigen - orschung, e1i In  D
E ckert/Schüddekopf (s. Anı  3 8), 2222 54-40); Themenheft Conecilium E (1976) ÜT 9525
_ uther damals UNd neute", V. die eitraäge VO!  _ Brosseder, DIie katholische L uUtNeT-
Rezeption, 3132221 UNd ] L Der gegenwärtige anı der Verständigung, 234-5245;

Brosseder, Das neutige katholische LutherDbild, 1n UJna Sancta (1982) 281-2972;
MarTon, Das katholische L_utherbild der Gegenwart. Anmer kungen UNG nfragen, (30L>-

tingen 1987 (= Bensheimer 58); anns (Hg.), Zur Lage der LutherTorschung
eute, Wiesbaden L9EZ: H- Ge1ißer U.d,., KEtZer noch eiliger. | uthers Bedeutung
TÜr den Okumenischen Dlialog, Regensburg 1982; LehMaAanNN (Hg.), L_uthers SeNndung TUr
Katholiken Ulale Protestanten, unchen/Zürich 19
2() ar (s. Anm 28), S]



andersetzung noch N1IC| befriedigen! ausgetragen ist/} ; wenngleich eine Verstäandigung
Uber Gemensamkeiten grei  ar erscheint:?2
F iNnerseits die historische Lutherforschund der sogenannten Lortz-Schule, eute VOL em
vertreien UNGd Drofiliert UrC SeTr10| Uund Manns;
andererseits die systematisch-theologische Lutherinterpretation der SOM Okumeniker-
Schule, inspiriert UTC| - ries, vertreten UNG Drofiliert UTC| Brandenburg, Has-
ler, Brosseder, ST. UTrtiner UNd VOT em

Vereinfac lassen SICH die beiden Ansatze skizzleren:

LUTHER LUTTHER
UND A (16 Jh SEINER AL LT 16 Jh

Kiırchengeschicht- Luthers Theologie
C LA gestern

(in exıstentıellen,
personal-relationa-
l1len un! pra$tigchenBiogra- e010- Kateaorıen

phische giegeschicht als ıne Möglich-L AI 6 Liınıe LTEUV keit christlicher
Ekxıstenz eu uUOT+4+ETSAIAXAOM

Krıtische Rückfrage T1iıtische Rückfrage
mıt dem KT verstehen mMı dem Z21el, einen Di-

("Historische Wahrhei  < alog führen un: VO'
Luther Lernen

(”Praktische Wahrhei  5
Die historische Lutherforschung nahert sich ihrem Gegenstand e] Uunter Tel Perspek-
Etlven: Auf der kirchengeschichtlichen _ inile eC| S1e die Mißstände ın en und Te
der (Amts-)Kirche des Spatmittelalters auf UNd gıbt die Notwendigkeit e1Ner Reform

31 Vgl Lehmann, L uther ın der modernen katholisch-systematischen Theologie, In:!
Manns (Hg.), ZuUur L_Lage der Lutherforschung eute s Anm 299 Anm |L_ ehnmann
Detont die Abhängigkeit der systematischen Theologie VO! anı der historischen TTOrN-
SChUNGg UNG Wertung des Lutherbildes (vgl eDd., 80).

Vgl Manns (: Anm 29), 106 anns formuliert Trel Aspekte: Dem Grundanliegen
VO|  “ SC Tolgen UNd den Glauben des etformMmators als Moglichkei des eigenen aubens
begreifen; die unterschiedlichen methodischen Ansätze als Komplementär einschätzen;die Okumenische Zielsetzung zuerkennen.



]

aup und 1e0c0ern erkennen. Auf der blographischen - 1nI1e Spur S1Ie den Dersönlichen
Anfechtungen L_Uuthers, Se1INET Gewlssensnot UNG seinem | _ eiden Z ustand der Theologie
UNGd der Kirche se1INeT Zeit ach. S1e würdigt e1 Se1INE subjektive _ auterkeit UNG leTe

Religiosität ebensoO WI1Ie seine seelsorgliche Verantwortung, die Innn e1Nner Theolo-

gie Uund reTformatorischem Handeln Tuühren Auf der theologiegeschichtlichen |_inle
SC|  1e|  1C| Tag S1e zurück ach den Voraussetzungen | uthers In der katholischen Tadl-
LION Paulus, Augustinus, eutsche MySstik) und ıIn den philosophischen trömungen des

Spätmittelalters Uund SUC| Abhängigkeiten Uund BeeintTlussungen aufzuwelsen. el raumt
S1Ee ZWal e1n, daß LL_ utNer einen K atholizismUus nliederrang, der N1IC Kkatholisch Wal Korkz);
UNd dafß aDbsıchtslilos zum eformator wurde (Iserloh) Andererseits kritisiert S1e seinen

Subjektivismus UNG das Defizit, MIC| Vollhoörer der chrift gewesenN Se1N. MIt der

Ditfferenzlerung ihrer MIC| Janger morTalischen, sondern theologischen Wertung ıIn einen

S0C. katholischen und einen 500 reTformatorischen L_uther deutet sS1ie -{ die I renNundS-
linıen zwischen L_uther UNG der katholischen Kirche ihrer Meinung ach verlaufen.

Die systematisch-theologische Lutherinterpretation dagegen moOchte ”_ uther N1IC| 11ULI

Dersönlich UNd geschichtlich verstehen"', S1e Al Lheologisc mit iIhm sprechen UNG VOT)]

ihm lernen."3 $ Deshalb SUC S1e den Grundstukturen UNd der Grundtformel Se1NnNes tNeolo-

ischen Denkens und Verstehens, der UNGd Tenze SeiNneTr Theologie auft die Spur
kommen und inn als Gestalt der eigenen Tradition Uund als eine katholische Möglichkei
Christ-theologischen Denkens UNd F xistierens eute begreifen  35, dessen zentralen An-

llegen sich miıt der Dostkonziliaren Theologie weithin "verrechnen" lassen.

Das”abschließende Diagramm, das Aspekten belder Richtungen der Lutherforschung
orientiert ISt, konzentriert SICH auTt die historisch-biographisch entscheidende Z eit HIS

1524 |_inlien der weiteren Geschichte der Reformation S1ING MUr noch mut wenigen 1CcCN-

worten aUSGEZOQgEN. FES geht darum, ın dem begrenzten Rahmen das strukturelle und

theologische Profil des Konflikts zwischen | uther Uund SEeINET Kirche anzudeuten und

chron ologisch fixieren.

353 Vagl. Iserloh, L_uther und die Kirchenspaltun s Anm. 29)
zU anns (s. Anı  3 29), 103

Vgl Pesch, "KXetzerfurst" und "VYater Im Glauben'" DIie seltsamen Wege O=-
ischer 'L utherrezeption"', iN? a Ge1ißer Ur NM 29), 125-174, ler: 154; esCh,
Zwanzig Te katholische Lutherforschung (S Anı  3 29), 406

MaC! für die Darstellung der Theologie L uthers auf evangelischer e1LEe zwel
vergleichbare Richtungen aus UnNd stellt T1IEISC| fest "Ohne Zweiftel sprechen Fr e1:
Darstellungsformen beac'!  1C| Gründe Was die historisch-genetische orm en  9
1ST FÜr s1ie geltend machen”", daß ı uthers Theologie ıIn INCer zugrundeliegenden KONZEP-
tion und der jeweiligen Ausprägung Inur Uunter sorgrältiger Berücksicht1igung der verschle-
denen Kontroverssituationen rhoben werden" annı. Uhre Problematık estenNt jedoch darin,
daß S1ie ın der Gefahr stel den Gesamtzusammenhang aus den ul verlieren.
Die systematische Gesamtdarstellung annn demgegenüber gerade die inneTre Beziehung
zwischen den verschliedenen Themen VOT) L_uthers Theologie eutlic machen UNGd el die
zentrale ellung der Rechtfertigungslehre herausarbeiten. el muß TEeUNC| ine doppel-
te Gefahr vermileden werden: F inmal WITC ler leicht die Entwicklung VOT) L_uthers Theolo-
gle NIC hinreichend edacht Z um anderen VerTunr die Sutuationsgebundenheit VOT
| uthers Außerungen leicht dazu, daß [11al) bel dem Versuch einer systematischen ekon-
struktion her eigenen Erwagungen O1g als der inneren EW VOor) LL_ uthers Denken.

Martin |_ uther (S Anı  3 29), 150
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LDE-R KONITEXT (bis
Die Vorgeschichte D1S 1NS Spatmittelalter ıIn den Auspräagungen der Dolitischen, SOA10-
ökonomischen, sSOz10-kulturellen Uund gelstigen Strukturen Volksfrömmigkeit UNGd Angste.

KIRCHE
Anfechtungen, zugespitzt In der S krage: Machtpolitische UNd außeres ETrschei-
Wie ekomme ich einen gandigen nungsbild; Lheologischesund strukturelle M1ß-

stande; Papstschisma UNG Konzilien.
DS| El 453 527)

weltgeschichtliche ETre1IgNIS der etTormatlion beginnt iIm Hörsaal."3 L L uther wollte
die Reform der Kirche ID die Reform der Theologie (Theologie reiıben Von der
ach der UNg des Menschen VOL CSOLE NnerT k E a UNd die Reform der Theologie UTC| die
Reform der - xegese SeNSsSUuSs litteralis

DIie reTformatorische CGrunderkenntnis
Der Mensch verdan Se1IN 38 alleın dem
Glauben (sola f ides) die bedingungslose
Naı Cottes sola ratia), der den SM  Y Al
igen Menschen ı1chtet UNd erecht aC|
Gesetz Uund E vangelium) Jesus
T1SCUS (solus Christus).

äffa%$äni;l%°%"%lfiscazi BDääplrjgxis ın der
221807

Verdienstfrömmigkeil (Occamismus);
Reliquienhandel; 25CcCNa muıt dem

Theologische Disputationsthese die rechte Ablaßpraxis (E5147) Die Theologie als
kritische Astanz KITC|  1cher Glaubenspraxis: "Niemand die Absicht, INne Kirchen-
altung erbeizuTühren. Was -UEReT anstrebte, Wal die Bese1lt1gung orTfenkundiger M1ß-
stande40

WaUE einmal M hypothetischen edanken, Hom WäaTe Tetzel SCa
Luther eingeschritten..?"

SE UTC| die gegenteilige Einschaltung %szkirchlichen MLTIEeS wurde das ema 'Kıirche
und Amt!' ın die Debatte hineingebracht.'

LDer kirchliche on

Der Mensch ebt letztendlic| VO| Ver-
"Der Gehorsamskonflikt schlägt In die age ach der Quelle der Heilsgewißheit."“

as Kkirchliche Amt strengt ihn dentrauen In das ort Gottes, das verläaß: Ketzerproze d verlang VOT)] ihm In derich MUTLTI In der chrift sola scriptura), zentralen age den 1Cerru die9g die Auslegungskompetenz roßten GlaubenszeugeKITCC|  I1CHer Amtsträager, nNoren ISt Paulus UNd Augustinus.' Eer Kirche,
Der reTformatorische Durchbruch

LEDer ECIT En &1 UNMNG gewinnt die Uberzeugung, die theologische 1INS1IC
die Kırche In ihren Ichen Repräsentanten behaupten müÜssen und dem on N1ICausweichen durfen

57-47 DIie Zitate, die In das Diagramm eingetragen sind Y stammen aus: PesSCH; HinfTührungLuther, und L_0Nse, artın Luther (s Anm 29).
SS eSCH, eb  Q 51

Vgl ONSE; eb  Q 157 TT
39 Val esch, ebd AT 57-64
40 L_ONse, eb  Q 182
4 ] eSChHh, eb  Q 101

Ebd
43 E bd 110

Ebd

Vgl ebd 70-102, Des
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Politische Zuspitzung und reformatorische en!
| )as AUudgSDUurger Religionsgespräch m1t Cajetan (1518) offenbart die Gr ößenordnNung der
Auseinandersetzung UNGd DrinNgt die Reformation ıIn Gang Aus der theologischen KONTtLTIO-

Theologen UNd der kirc!  1chen Institutlion1St 21 on zwischen dem 1ngénTheologisc! sich die reformatorischegeworden. Er WITO Dolitisch ausgetragen.
en!
15709 Die drei S0g reformatorischen 521 Bannandrohung

Hauptschriften
1571 Reichstag ormSs, xkommunikation UNGd Reichsac47
B S Zur Ausgangslage der Schüler

Anders, als diese Illustration Aus dem "<atholischen K atechismuUs der Bistumer

Deutschlands" (1955) lauben machen konnte wollte), SiNd Schulbuücher TUr den Religions-
unterricht ın der ege MIC| als e21N eschen! des Himmels begriffen worden, N1IC ın

jenen Zeiten, als der ar ÜT 21 armtskirchliches Monopo|l verwaltet wurde, und

ebenso wenlg eute, IC das Gesetz VOT)] Angebot UNGd NachTrage Trel geregelt
WITOd.

GE X  N  CS  MusS92  3  Politische Zuspitzung und reformatorische Wende  Das Augsburger Religionsgespräch mit Cajetan (1518) offenbart die Größenordnung der  Auseinandersetzung und bringt die Reformation in Gang. Aus der theologischen Kontro-  en Theologen und der kirchlichen Institution  verse ist ein Konflikt zwischen dem einzgén  Theologisch bahnt sich die reformatorische  geworden. Er wird politisch ausgetragen.  Wende an.  1520 Die drei sog. reformatorischen  1520 Bannandrohung  Hauptschriften  1521 Reichstag zu Worms, Exkommunikation und Reichsac  nt#7  2.3 Zur Ausgangslage der Schüler  Anders, als es diese Illustration aus dem "Katholischen Katechismus der Bistümer  Deutschlands" (1955) glauben machen könnte (wollte), sind Schulbücher für den Religions-  unterricht in der Regel nicht als ein Geschenk des Himmels begriffen worden, nicht in  jenen Zeiten, als der Markt durch ein amtskirchliches Monopol verwaltet wurde, und  ebenso wenig heute, wo er durch das Gesetz von Angebot und Nachfrage frei geregelt  wird.  6  ®  N  \  M  Zutreffender ist die Situation des Religionsunterrichts und seiner Schulbücher mit der  Karikatur von Ch. Poth gezeichnet:  46 Vgl. ebd., 103-115.  47 Die zweite und dritte Phase der Geschichte der Reformation bewegt sich auf ver-  schiedenen Ebenen und in mehreren Linien, die hier summarisch in einigen Stichworten  angedeutet werden: Luthers theologische Arbeit an der Bibelübersetzung, am Katechismus,  an Kirchenliedern; seine weitere theologische Auseinandersetzung, Präzisierungen und  Ausformungen seiner Theologie im Konflikt mit der Kirche und in Kontroversen mit ande-  ren Reformatoren; Radikalisierung (vgl. Zwingli, Calvin) und Europäisierung der Reforma-  tion; Augsburger Reichstag und Confessio Augustana (1530), vorläufige politische Befrie-  dung und dogmatische Trennung; Konzil von Trient (1545-1563), katholische Reform;  Augsburger Religionsfriede (1555), innere Konsolidierung und konfessionelle Differenzie-  rung; Westfälischer Friede (1648). "Die Kirche (wurde) reichsrechtlich noch im Augsbur-  wurde  ger Religionsfrieden ... als Einheit behandelt (..); erst im Westfälischen Frieden  die eingetretene Kirchenspaltung reicfjsrechtlich sanktioniert'": Lohse, ebd. 182.N\= —
Z7utreffender Ist die Situation des Religionsunterrichts Uund Se1INET Schulbücher MILTL der

Karikatur VOT} Potn gezeichnet:

Vgl ebd., 19115
Die zweite UNd dritte ase der Geschichte der Reformation DeEewegt sich auf VEI-

schiedenen FE benen UNG ıIn mehreren Linlen, die hier SsumMATISCH ın einigen Stichworten
angedeutet werden: _ uthers theologische Arbeit der Bibelübersetzung, Katechismus,

Kirchenliedern; Se1INEe weitere theologische Auseinandersetzung, Präzisierungen UNGd
Ausformungen SeINeEeT Theologie IM on ML der Kırche Ulale ın KOontroversen mı1t ande-
L67] Reformatoren; Radikalisierung (vgl. Zwinglli, Calvin) UNGd — uropäisierung der Reforma-
t1o0Nn; Augsburger meichstag und Confessio Augustana 1550 vorläurige politische RBefrie-
dung UNGd dogmatische Trennung; K onzil Von Trient (1545-1563), katholische Reform;
Augsburger Religionsfriede 1555 iNNeTE Konsolidierung Uund Kkonfessionelle D  erenzle-
TU  9 Westfälischer Frliede (1648) 1e Kırche wurde) reichsrechtlic!| OCR iM AUugsbur-

wurdeJeI Religionsfrieden92  3  Politische Zuspitzung und reformatorische Wende  Das Augsburger Religionsgespräch mit Cajetan (1518) offenbart die Größenordnung der  Auseinandersetzung und bringt die Reformation in Gang. Aus der theologischen Kontro-  en Theologen und der kirchlichen Institution  verse ist ein Konflikt zwischen dem einzgén  Theologisch bahnt sich die reformatorische  geworden. Er wird politisch ausgetragen.  Wende an.  1520 Die drei sog. reformatorischen  1520 Bannandrohung  Hauptschriften  1521 Reichstag zu Worms, Exkommunikation und Reichsac  nt#7  2.3 Zur Ausgangslage der Schüler  Anders, als es diese Illustration aus dem "Katholischen Katechismus der Bistümer  Deutschlands" (1955) glauben machen könnte (wollte), sind Schulbücher für den Religions-  unterricht in der Regel nicht als ein Geschenk des Himmels begriffen worden, nicht in  jenen Zeiten, als der Markt durch ein amtskirchliches Monopol verwaltet wurde, und  ebenso wenig heute, wo er durch das Gesetz von Angebot und Nachfrage frei geregelt  wird.  6  ®  N  \  M  Zutreffender ist die Situation des Religionsunterrichts und seiner Schulbücher mit der  Karikatur von Ch. Poth gezeichnet:  46 Vgl. ebd., 103-115.  47 Die zweite und dritte Phase der Geschichte der Reformation bewegt sich auf ver-  schiedenen Ebenen und in mehreren Linien, die hier summarisch in einigen Stichworten  angedeutet werden: Luthers theologische Arbeit an der Bibelübersetzung, am Katechismus,  an Kirchenliedern; seine weitere theologische Auseinandersetzung, Präzisierungen und  Ausformungen seiner Theologie im Konflikt mit der Kirche und in Kontroversen mit ande-  ren Reformatoren; Radikalisierung (vgl. Zwingli, Calvin) und Europäisierung der Reforma-  tion; Augsburger Reichstag und Confessio Augustana (1530), vorläufige politische Befrie-  dung und dogmatische Trennung; Konzil von Trient (1545-1563), katholische Reform;  Augsburger Religionsfriede (1555), innere Konsolidierung und konfessionelle Differenzie-  rung; Westfälischer Friede (1648). "Die Kirche (wurde) reichsrechtlich noch im Augsbur-  wurde  ger Religionsfrieden ... als Einheit behandelt (..); erst im Westfälischen Frieden  die eingetretene Kirchenspaltung reicfjsrechtlich sanktioniert'": Lohse, ebd. 182.als Finheit behandelt ( erSst Im Westfälischen Frieden
die eingetretene Kirchenspaltung reictjsrechtlich sanktionlert' OoNSe, eb  Q 182
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Dieses Erscheinungsbild wird seit einem Jahrzehnt uch In kirchenamtlichen Okumenten
aNgeNOMMEN ohne daß 65 deswegen auch schon In jedem m al] als Determinante TUr die
religionspädagogische Praxis akzeptiert ist

Horizont dieser globalen Lagebem*teilung‘l9 suchen die T olgenden Kriappen Hinweise
die Ausgangslage der Chüler IM 1ICc auf das ema artın LUthNer annähernd In Zwel-
Tacher Welse skizzleren: E inmal, indem S1Ee zweli reglonale UNG insofern sicher NIC
repräsentative, Der doch aufschlußreich Rückmeldungen AUS der Hraxils zitieren; ZUum

anderen, indem S1e AUuUS Tac|  idaktischen Komplementärmaterialien jene Aspekte arn-

mentragen Uund In e1Ne Strukturskizze einbringen, die den Zugang der Chüler ZUL aC
ber das Medium SCcCHhulbuch menr Oder minder DeeintTlussen ürften Bei dieser ichtung

auf, WIEe WEeNIg die anstehende orfrage auf Seiten der katholischen Religionsdidak-

48 Vgl ngregation TÜr den Klerus, Allgemeines katechistisches Direktorium
1971 1979 Synodenbeschlul er Rellgionsunterricht In der Schule (1974);
Johannes Paul In Catecnhesi tradendae 1979): Im 1C auf die Dastorale Situation

m astenzeit (1981)
eute überhaupt fÜür uch Uund fÜür alle TIE des 1SCHOTS VO!  o _ Iimburg, Kempf, ZULE

Vgl Im einzelnen —09gETS, Der ReligionsunterTich und Se1Ne Schüler ine rO-
Dlemskizze, In 8/1981, 1286=178 Wer UTC| regelmäßige Hospitationen und eigene
Unterrichtsversuche den Kontakt ZUT Praxis och MIC| verloren hat, wird Im brigen
NIC| vorschnell Einflüsterungen Glauben schenken, wonach den restaurativen Tendenzen
seit Beginn der achtziger Te Ine UE Offenheit UNd e21N verandertes ewußtsein uch
unter den CAulern dieser Altersstufe korrespondiere
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tik retTlel  jlert wird??, während sS1e In entsprechenden evangelischen Veröffentlichungen
meNrTrTaC|l edacht 15t
Die erste (wissenschaftlich zubereitete) Rüuckmeldung stammıt AUS e1NerTr BetTragung VOrT)

188 CAhulern der Sekundarstufe (7.=10 Schuljahr) ın GCießen möglichen Themenwun-

schen TUr den Kirchengeschil:ht;sunterricht.5 € ach den Thesen ihres Autors eNdoTr

Ccheint irchengeschichte el CcAhulern Iwvieder efragt" und "yon Inter-esse".53 Fın IC

ıIn die Untersuchungsergebnisse enttaäuscht jedoch Vorschnelle Hoffnungen: |)as 1e

katholische Kirche UunNd die Kirchen der eformation" STLO| auf Wwenil1g Gegenliebe und De-

legt mı1t einer Ausnahme  24 ıIn en Auswertungen MUurTr einen der etzten Vier Rangplätze
(von ZWanZzilg möglichen). Legt |11a711 das Von endoTr selbst aufgestellte dida!  ische T1LEe-

rIum ZUgrunde, demzufolge ur die Planung des Kirchengeschichtsunterrichts ıIn den e1N-
zeinen Klassen der Sekundarstuftfe KG die Themen aur den Rangplätzen interessant
se1in (dürften)'53 so wäre emnach artın L uther In Schulbüchern f ür den katholischen
Religionsunterricht ıIn der Sekundarstufe ]” NIC| efragt der hbestentTalls ıIn der ehnten

Jahrgangsstufe FÜr Jungen VOorn Interesse.

DIie zweite (journalistisch aufgemachte) Ruckmeldung stammıt AUSs dem evangelischen Reli-

gionsunterricht chulen ıIn [e)8  orn (Niedersachsen) AUuUS dem (Luther-)Jahr 1983.26 Wie
inTt UtOor och wissen 1äßt, Wäal das Vorwissen SeiINeET Schüler ıiınımal. Se1ine nter-

richtserfahrungen unterteilt ach drel Kategorien: Interesse, Gleichgültigkeit, Unverständ-

N1IS. ET SCHTEN "Gelegentlich maC| die L_Lebensgeschichte Spaß. S50 Oöst Z UI eispie. das

Blitzschlagerlebnis des Jungen Martın94  tik reflektiert wird50‚ während sie in entsprechenden evangelischen Veröffentlichungen  mehrfach bedacht is  t.21  Die erste (wissenschaftlich zubereitete) Rückmeldung stammt aus einer Befragung von  188 Schülern der Sekundarstufe I (7.-10. Schuljahr) in Gießen zu möglichen Themenwün-  schen für den Kirchengeschil:htsunterricht.52 Nach den Thesen ihres Autors B. Jendorff  scheint Kirchengeschichte bei Schülern "wieder gefragt" und "von Inter-esse".?? Ein Blick  in die Untersuchungsergebnisse enttäuscht jedoch vorschnelle Hoffnungen: Das Thema "Die  katholische Kirche und die Kirchen der Reformation" stößt auf wenig Gegenliebe und be-  legt mit einer Ausnahme5ü in allen Auswertungen nur einen der letzten vier Rangplätze  (von zwanzig möglichen). Legt man das von Jendorff selbst aufgestellte didaktische Krite-  rium zugrunde, demzufolge "für die Planung des Kirchengeschichtsunterrichts in den ein-  zelnen Klassen der Sekundarstufe 1(..) die Themen auf den Rangplätzen 1 - 5 interessant  sein (dürften)'  195  ; so wäre demnach "Martin Luther in Schulbüchern für den katholischen  Religionsunterricht in der Sekundarstufe I" nicht gefragt oder bestenfalls in der zehnten  Jahrgangsstufe für Jungen von Interesse.  Die zweite (journalistisch aufgemachte) Rückmeldung stammt aus dem evangelischen Reli-  gionsunterricht an Schulen in Nordhorn (Niedersachsen) aus dem (Luther-)Jahr 1983.76 Wie  ihr Autor K. Koch wissen läßt, war das Vorwissen seiner Schüler minimal. Seine Unter-  richtserfahrungen unterteilt er nach drei Kategorien: Interesse, Gleichgültigkeit, Unverständ-  nis. Er schreibt: "Gelegentlich macht die Lebensgeschichte ...Spaß. So löst zum Beispiel das  Blitzschlagerlebnis des jungen Martin ... eine interessante Diskussion darüber aus, ob ein  derartiger Vorfall tatsächlich ein Leben so entscheidend beeinflussen kann. Als aufgeklärte  Kinder des 20. Jahrhunderts trauen meine Schüler dem Blitz soviel Einfluß heute nicht  mehr zu. Auch das Leben im Kloster stößt auf Interesse. Ich male Gehorsam, Kasteiung  und Fasten genüßlich aus, dafür dankt man mit ungeteilter Aufmerksamkeit." Auch "Jo-  hannes Tetzel und sein florierender Ablaßhandel kommen ... gut an." "Thesenanschlag und  50 ng;l. Zielfelderplan der Schuljahre 5-10 (s. Anm. 23), 122; Vorläufige Richtlinien  und Lehrpläne für das Gymnasium - Sekundarstufe I - in Nordrhein-Westfalen (s. Anm.  23), 96f; Blasig (Hg.), Von Jesus bis heute. Lehrerkommentar (s. Anm. 6), 134, 137,  145, 160; Religion in der Hauptschule 7, Lehrerkommentar (s. Anm. 15), 137. Auch in  der Aufsatzliteratur (vgl. Pfnür, Lesch, Pellens, s. Anm. 8), bleiben nähere Reflexionen  im Blick auf den Schüler und Prognosen über Zugänge und Sperren ausgeblendet. Be-  stenfalls wird allgemein die Relevanz des Themas angedeutet.  51 Vgl. Kursbuch Religion 5/6. Lehrerhandbuch, Stuttgart/Frankfurt 1977, 105, 128 f;  Kursbuch Religion 9/10. Lehrerhandbuch, Stuttgart/Frankfurt 1981, 203; Schmidt/Thier-  felder, 28 Unterrichtseinheiten (s. Anm. 3), 57, 65; dies., 27 Unterrichtseinheiten (s. Anm.  3), 349; Früchtel/Lorkowski (s. Anm. 3), 11, 45 95  52  Vgl. Jendorff, Kirchengeschichte - wieder gefragt! (s. Anm. 22), 46-51.  53  54  Vgl. Jendorff, Von Interesse: Kirchengeschichtsunterricht, in: RpB 10/1982, 42-63.  Bei den Jungen des 10. Schuljahres rangiert das Thema auf Platz 3.  55  Jendorff, Kirchengeschichte - wieder gefragt! (s. Anm. 22), 48.  56  Vgl. K. Koch, Martin Luther? Nie gehört!, in: Die Zeit, Nr. 45, 04. 11. 1983.e1Ne interessante Diskussion arüber aU>, oD eın

derartiger Vortfall tatsac|  1C| e21N en entscheidend heeinflussen annn Als aufgeklärte
KinNder des Jahrhunderts trauen meine Schüler dem 1UZ soviel FE influß eute N1IC|
mehr Auch das eDen Im Kloster STO| auf Interesse. Ich male Gehorsam, Kasteiung
und Fasten genüßlich aQUs, aTUur anı [11aTl) mit ungeteilter Aufmerksamkeit." Auch ** ]0-

hannes Tetzel UunNd se1Nn T lorierender Ablaßhande KOoMMeEN94  tik reflektiert wird50‚ während sie in entsprechenden evangelischen Veröffentlichungen  mehrfach bedacht is  t.21  Die erste (wissenschaftlich zubereitete) Rückmeldung stammt aus einer Befragung von  188 Schülern der Sekundarstufe I (7.-10. Schuljahr) in Gießen zu möglichen Themenwün-  schen für den Kirchengeschil:htsunterricht.52 Nach den Thesen ihres Autors B. Jendorff  scheint Kirchengeschichte bei Schülern "wieder gefragt" und "von Inter-esse".?? Ein Blick  in die Untersuchungsergebnisse enttäuscht jedoch vorschnelle Hoffnungen: Das Thema "Die  katholische Kirche und die Kirchen der Reformation" stößt auf wenig Gegenliebe und be-  legt mit einer Ausnahme5ü in allen Auswertungen nur einen der letzten vier Rangplätze  (von zwanzig möglichen). Legt man das von Jendorff selbst aufgestellte didaktische Krite-  rium zugrunde, demzufolge "für die Planung des Kirchengeschichtsunterrichts in den ein-  zelnen Klassen der Sekundarstufe 1(..) die Themen auf den Rangplätzen 1 - 5 interessant  sein (dürften)'  195  ; so wäre demnach "Martin Luther in Schulbüchern für den katholischen  Religionsunterricht in der Sekundarstufe I" nicht gefragt oder bestenfalls in der zehnten  Jahrgangsstufe für Jungen von Interesse.  Die zweite (journalistisch aufgemachte) Rückmeldung stammt aus dem evangelischen Reli-  gionsunterricht an Schulen in Nordhorn (Niedersachsen) aus dem (Luther-)Jahr 1983.76 Wie  ihr Autor K. Koch wissen läßt, war das Vorwissen seiner Schüler minimal. Seine Unter-  richtserfahrungen unterteilt er nach drei Kategorien: Interesse, Gleichgültigkeit, Unverständ-  nis. Er schreibt: "Gelegentlich macht die Lebensgeschichte ...Spaß. So löst zum Beispiel das  Blitzschlagerlebnis des jungen Martin ... eine interessante Diskussion darüber aus, ob ein  derartiger Vorfall tatsächlich ein Leben so entscheidend beeinflussen kann. Als aufgeklärte  Kinder des 20. Jahrhunderts trauen meine Schüler dem Blitz soviel Einfluß heute nicht  mehr zu. Auch das Leben im Kloster stößt auf Interesse. Ich male Gehorsam, Kasteiung  und Fasten genüßlich aus, dafür dankt man mit ungeteilter Aufmerksamkeit." Auch "Jo-  hannes Tetzel und sein florierender Ablaßhandel kommen ... gut an." "Thesenanschlag und  50 ng;l. Zielfelderplan der Schuljahre 5-10 (s. Anm. 23), 122; Vorläufige Richtlinien  und Lehrpläne für das Gymnasium - Sekundarstufe I - in Nordrhein-Westfalen (s. Anm.  23), 96f; Blasig (Hg.), Von Jesus bis heute. Lehrerkommentar (s. Anm. 6), 134, 137,  145, 160; Religion in der Hauptschule 7, Lehrerkommentar (s. Anm. 15), 137. Auch in  der Aufsatzliteratur (vgl. Pfnür, Lesch, Pellens, s. Anm. 8), bleiben nähere Reflexionen  im Blick auf den Schüler und Prognosen über Zugänge und Sperren ausgeblendet. Be-  stenfalls wird allgemein die Relevanz des Themas angedeutet.  51 Vgl. Kursbuch Religion 5/6. Lehrerhandbuch, Stuttgart/Frankfurt 1977, 105, 128 f;  Kursbuch Religion 9/10. Lehrerhandbuch, Stuttgart/Frankfurt 1981, 203; Schmidt/Thier-  felder, 28 Unterrichtseinheiten (s. Anm. 3), 57, 65; dies., 27 Unterrichtseinheiten (s. Anm.  3), 349; Früchtel/Lorkowski (s. Anm. 3), 11, 45 95  52  Vgl. Jendorff, Kirchengeschichte - wieder gefragt! (s. Anm. 22), 46-51.  53  54  Vgl. Jendorff, Von Interesse: Kirchengeschichtsunterricht, in: RpB 10/1982, 42-63.  Bei den Jungen des 10. Schuljahres rangiert das Thema auf Platz 3.  55  Jendorff, Kirchengeschichte - wieder gefragt! (s. Anm. 22), 48.  56  Vgl. K. Koch, Martin Luther? Nie gehört!, in: Die Zeit, Nr. 45, 04. 11. 1983.gut O "Thesenanschlag und

Vgl Zielfelderplan der Schuljahre 1{3 CS Anm 23% 1225 Vorläufige Ric  inıen
Und Lehrpläne TÜr das Gymnasium Sekundarstufe In Nordrhein-Westfalen (s. Anm
23), JET! Blasig Ma Von eSUus HIS eute LehrerkommMmentar (s Anm 6), 154, 1357145, 160; eligion In der Hauptschule E LehrTer!  mmMmentarTr (s Anm F5 ST Auch In
der Aufsatzliteratur (vagl Pfnür, Lesch; Hellens, Anm 83 leiben naherTre Reflexionen
IM 1C| auf den Schüuler UNG Prognosen ber Zugänge Uund Sperren ausgeblendet. De-
stenfalls wird allgemein die Relevanz des Themas angedeutet.
5 Vgl UTCSDUC eligion 5/6 Lehrerhandbuch, Stuttgart /F rankfurt 1377 105 128 IUTCSDUC eligion 9/10 Lehrerhandbuch, Stuttgart/F rankfurt S: Z Schmidt/Thier-relder, 28 Unterrichtseinheite: (s Anı  3 3 Dl 63 dies., D Unterrichtseinheiten ($. Anı  3

349 Früchtel/L.orkowski S Anm 3 II 45, 95
Val Jendorff, Kirchengeschichte wieder geTrag (S Anm. Z 46-51
Vgl endortff, Von Interesse: Kirchengeschichtsunterricht, 1n DB 10/1982, 42-623
Bel den Jungen des Schuljahres rangiert das ema auf atLz
or  „ Kirchengeschichte wleder gefragt! (s. Anm 22),
Val KOCh, Martin Luther? Nie gehört!, 1n Die Zeit, NT. 43, LE 1983
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T! VOL Kalser UNd e1C ın OIMS werden gleichgültig AT Kenntnis MMMEN, ob-
wohl ich das theatralisch ın S5zene setze." "Das, Was d1ie Lutherforschung '"1urm-Er-

ebnis' nennt, amlich die reTormatorische E TrTkenntnis LUuthers, die Rechtfertigung AUS dem

Glauben, bleibt den CAulern weitgehend verschlossen; elingt M1 Kaum, diese Botschaft
In ihren Verstehenshorizon umzusetzen; selbst In K ]lasse 1 des Gymnasiums STO| ich auf
Unverstäandnis."

LDer KUrzbericC| des Praktikers 1St mehr als MUTLTC e1Ne Bestätigung der aten des Fachdidak-
LIkers MItT diesem e1. die Einschatzung e1Ner Degrenzten L ernMOtIvatlon und g1bt die

Notwendigkeit erkennen, das Schülerinteresse als durchgäangilges Lernziel Degreifen.
Daruberhinaus Ulale doch Im Zusammenhang amı signalisiert seine Rüuckmeldung, VEeEI+-

mutlich die andere, ebenso d1ıda|  1SCHe Schwierigkeit FÜr den Religionsunterricht bel
diesem ema llegen dürfte die hintergründigen theologischen Aspekte der aC| LrUukLiUu-
rell aufzubereiten, (: elementarisieren UNG MI der lebensgeschichtlichen ErTahrung
EeUte vermitteln, dafß die Chüler überhaupt UNG miındestens ber S1e nachdenken können

Aus dieser 1C leiben ın der abschließenden Übersicht, die zusammenTassend Jene Fak-
toren skizziert, die ach landläufiger Einschätzung die Ausgangslage der CcChüler efinle-
LEN, drei Kategorien unterscheiden: einmal die lebensgeschichtlic| geprägte Uund

gesellschaftlichen Bewußtsein Dartiziplerende Voreinstellung der Schuler Z ul Religionsun-
EeTrT1C| und seinen nNalten Uberhaupt; ZUl anderen die UTC| außerschulische orerfah-

LUNMGEN) determinlierte Perspektive aufT den anstenenden Lerngegenstand und die Disposi-
tionen Im 1C auf die dida  Ische Infrastruktur der L erNpPrOZESSE} SC  1e  IC die UTC|
den anon der SchulTächer edingte AfTinıitat ZU|! Geschichtsunterricht, mit dem der Me-
ligionsunterricht als Unterricht INn Kirchengeschichte Lernsubje! |L_enhr- und Lernstruktu-
[67/] gemeinsam na

SW Val aus (S. 22
Die geNaueTen bibliographischen aten den Tolgenden ulBnoten 58-64 vgl unter den
Anmerkungen 50 UNGd 51°
58 Vgl Zielfelderplan, 1223 Vorläufige RicC|  inlen, Dn eliglion In der Hauptschule ü 157

Vgl UCSDUC eligion 2/6; 105; - rüchtel/Lorkowski, 3S 453 Blaslg, L206 Zielfelder-
plan, _ 22; Vorläufige Ric  Inlen,
60 Vgl Schmidt/Thierfelder, Unterrichtseinheiten, 549
61 Vgl UCSDUC| eligion 5/6, 128 F UTSDUC!| eligion 2/10, 203; Schmidt/Thierfelder,

Unterrichtseinheiten, O 6  9 dies., DF Unterrichtseinheiten, 549; F rüchtel/Lorkowski,95  —
67 Val UrSDUuC eligion SI 2038 Schmidt/Thierfelder, D17 Unterrichtseinheiten, GD
Blasilg, 145; eligion ın der Hauptschule, :

Vgl FrüchtelALorkowsk]i, AD asıl } 160; Gutschera/Thierfelder, ı ehrerkommentar
Brennpunkte der Kirchengeschichte Anm )

64 Vgl Gutschera/Thierfelder, LehrerkommentarT, LLL; Blasig, Fa Vorläufige Ric!  inlen,
II eliglion In der Hauptschule I 1 38
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Die Anmerkungen
diesem Bild stehen

auf der vorhergehenden e1Le

Befunde

In einer 1ven A  nsprache ZUI Schulbeginn" Kastner eiNst ironisch ewarnt:
"MiRßtrau gelegentlich Schulbüchern! Sie sSind MN1IC| auf dem BED Sinal entstanden,
sondern meistens MIC| einmal auf verständige Art Uund Weise, sondern aus en Ul-
Düchern, die AUS en Schulbuchern entstanden sind, die AUuUSs en Schulbüuüchern ntstan-
den S1nd, die AaUus en Schulbüchern entstanden SiNd. Man NneNnNtT das Tradition Aber R5

ist Qganz etwas andereS."65
Wer angeleitet Mit einem gesunden Mißtrauen ach "Martin Luther In Schulbuchern
FÜr den katholischen Religionsunterricht in der Sekundarstufe I” Tragt, erkennt UNSCHWEeT,
daß SIie MIC| länger In der Tradition einer Dolemischen und, VOT) einzelnen F OormMmUullierun-
gen) abgesehen, aum OCcCh Im Banne e1Ner apologetischen Retformationsgeschichtsschrei-

Kastner, Die Kleine reiheit, zIt ach Eggers (Hg.), Schulhaus-Geruch F IN
eseDucCc| FÜr LL_ ehrer UNd solche, die werden wollen), München P, 105
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DUNGg stehen, die 'alle negativen =rscheinungen... L uther angelastet hatte. ©© Diese
grundsaätzlic veranderte merspektive ird ın vierfacher Weise rer  ar
E inerseits WITC "die Retormationsgeschichte.. Im KOontext der Okumenischen emühungen
esehen. Man N1C| UTr Nnach den historischen Ursachen dessen, Was UNSs Lrennt, SO7N1-
ern uch nach dem, Was UTNS$s eint‚"67 UNGd betont nachdrucklich die VerpflichtungDI.  I1scher Zusammenarbeit auf dem Weg ZULI Einheit der Kirche(n).°$
Andererseits wird der Wandel IM katholischen L.UENeT-Bild NMIC| [IUT Dehauptet, SONdern
ausaTucklich UTC entsprechende Zitate offengelegt, UNG werden Tühere Polemiken UnNd
F ehlurteile eingestanden.
Weilterhin WITd, teilweise iIm KONLEXT VOT)? Beschreibungen der gelstigen UNd kulturellen,
wirtschaftlichen Uund Dolitischen Strukturen des Spätmittelalters  /0  9 uch Der "Kirchliche
Mißstäande" informiert.7l Teilweise erganzen Auszüge Aus se  tkritischen kiırchenamtli-
chen Dokumenten (Schuldbekenntnis D! Hadrian AaUT. dem Reichstag UrnberTg;

66 esSC| (s Anı  3 8), DÜ
6 / ED 214

Vgl Wege des auDbDens //8, 197 f’ 209213 (Grundfassung, 180 (a 194-198); suchenUNG lauben //8, 21-23, Va eligion ın der Hauptschule Er I2 VEn 140 Religions-buch TÜr die Hauptschule Ta 106 mMmitten unter euch, 243 ff) Im Ubrigen ist dieser Aspektteilweise In Schulbüchern TÜr die i  ON Jahrgangsstufe vorbereitet, vaol Zielfelder 5/6,Munchen 1975 DZW 1987 (Neufassung), 25 UNd 28 DZW 26 Uund Z I: 4 DD 5 9
DZw 1875201
66, 80, 99-103; Zeit der Freude 2/6, Düsseldorf 1980 DZW. 1931 (Grundfassung), 184-199

69 Vgl entsprechende Zitate VO  - ochläus, Denifle, IN UNd Wege des auDens
/7/8, 206; Religlonsbuch TÜr die Hauptschule IS 119 mitten Uunter euch, 255): suchen undlauben //8, 72 Zielfelder 7/8, e DIie Zielfelder-Erstfassung (1976) neben dem
Jedin-Zitat SCa der etzigen Einleitung das olgende Denifle-Zitat AaUuUS dem Te 1904
enthalten es Ausaruckes der ATrTOganZz, der Verschlagenheit, Weichlichkeit, der 1NN-
1cChkel und der Gemennheit ohne jeglichen edien, NIC Dloß Oheren ZUG, entbehret eınTerneres Lutherportrait mehr. L uther Tag berall die un auf dem Gesichte!" DIieÄnderung geht auf 1Ne Auflage Im "Gesamtgutachten der Genehmigungskommission"rück, a  ellt VO!  73 der "Z entralstelle Bildung der LDeutschen Bischofskonferenz" (AZJINT. L38: 30nN, 10 TE NT 29) "E ın IrcChenistoriker Nat verlanat, daßDe] NT 58 das 1ta VOorn Heinrich Denifle gestrichen wird." DIie gegebene Begründungautete "Hier wird nichts aufgebaut!" S1e ist lesen Im KOonNtLext der "entschei-denden - Tage, die e1INe Auswahl aus der Kirchengeschichte TÜr diese Altersstufetellen 1st 1rd e21N sentire CU! ecCclesia angestrebt Oder eine, WI1Ie [ 1137 eu
gen prlegt, 'kritische Distanz ZUIE 1Irche Von er esehen 1st Tragen, ob L_Uuther,Calvin, — us, 5avonarola schwergewichtig vorkommen mussen." (E5d.: NT. 28) Hierwären MeNTeTEe Rückfragen stellen; S1e selien zumindest angedeutet Waren 1n eneh-mMigungsverfahren anderer S5Schulbücher anderTe Kirchenhistoriker beteilligt der hattensich e1itdem die (theologischen, religionspädagogischen Uund/oder Kirchenpolitischen) KT1-terien geändert, daß dem Abdruck VEeL:gleichbarer Zitate nıchts mehr IM Wege stand?(Vgl Lange, Anm. 20)
70 Vgl eligion ın der HMauptschule T 126, 129; Religionsbuch TUr die mau  ule 7n106-108 mitten unter euch, 245 f); Zielfelder 7/8, 765 SUCHenN und glauben //8,
F3 Vgl Rellgionsbuch für die Hauptschule 7! 108 Mmitten unter uch, 246 P eligionIn der Hauptschule 71 128 Wege des auDens //8, 201 (GrundfasSUNGg, 184 P suchenUlale lauben //8, A



"denkle Z:@1=
E inberufungsbulle aps Paul IL1I ZUu!l Konzil VOT) Trient) diese F inblicke ıIn

ten".72
Schließlich wird, IM ontext dieser Informationen, Der (Fehl-)Formen der Volksfrömmi1g-

Glaube und (Todes-)Anagste damals berichtet UNGd die Zuli Geschäftema-
KEeIL, bDer er-
cherel verkommene Ablaßpraxis beschriebe!FB amı WITO die KTitLIk Luthers7 zum1N-

dest VOT) den außeren Rahmenbedingungen NerT verständlich

DIe tabellarische UÜbersicht auf der nmachsten E1LEe MmMaC| ıIn Prozenten aßbar, welchen

Haum die benannten Sachaspekte In den untersuchten Schulbuche eiNNENMEN. An al

aßt sich auch ablesen, welche thematische Schwerpunkte SONSL och esetzt sind

UNG welcher Stellenwer inhnen vergleichswelse ukommt FrSt mut diesen zusätzlichen

Angaben, die den bisherigen Befund N1IC| unerheblich relativieren, ewinnt das Bild

hinreichende Konturen für eın der TU! der aC| orientiertes Urteil

Fine weitergehende Auswertungen der erm1  elten ate (S. übernächste Seite) Tlaubt

Rückschluüss: auf das Profil des katholische: Religionsunterrichts In der Sekundarstufe

el dem ıIn stehenden ema, SOWEIL UTrCcC Se1INE Schulbuche repräsentiert
WITOd. Errechnet marı amliıch die absoluten erte TUr die einzelnen Sachaspekte, wird

die auf ihrer Basıls erstellte Rangfolge Zzul bezeichnenden Indikator TUr die sachliche

Strukturlerun Se1INET L ErNPTOZESSE und TUr se1INe leitenden Interessen als Unterricht In

Kirchengeschichte. 1e| [TIal) zwischen beiden UÜbersichten einen Vergleich, 1St |

SCHhwWET auszumachen, ın welchem Mal die jeweilligen Schulbuücher diesem Rild NtsSpre-
hen der wesentlich VOT) ını abweichen.

1INe letzte erganzende Anmerkung gilt ın diesem usammenhang der UNd Weise, WI1e

ın den Schulbuchern reformatorische Grunderkenntnis Uund reTrormatorischer [Durchbruch
AT Sprache KOoMMeN. amı so1l die SachtTragen orlentierte Analyse DEeSC|  en UNGd

eTfunden (medien-)didaktischer atur übergeleite werden.

dem reformatorischen Durchbruch Wäal vorab Jene 1INS1C| | Uthers verstanden, iın

einer radikalen Konf1i|  situatlion mit den Repräsentanten) SeINET Kırche den geforderten
Autoritatsgehorsam In orm des Widerrufs und der Unterordnung Aaus Gruünden und IM

Interesse der theologischen ahrheı verweigern müssen Uund dem eigenen CGewlssen
Uund der Desseren theologischen Erkenntnis rTolgen

Diese Zwischenüberschrift SE gewahlt 1In: Weg des auDen! 7/8, 2701 (Grundf assun
184). Val. uch Religionsbuch FÜr die Hauptschule { 114 F 1720 mitten Uunter euch, Za

KB eligion ın der Hauptschule I5 135256); 7 ielfelder 7/8,
Val Zielfelder S, LLn suchen UNGd lauben 7/8, 27-55; Wege des aubens 7/8,

201 (Grundfassung, 186); eligion ın der Hauptschu:. Vg 129 T Religionsbuch FÜr die
Hauptschule IS 109 S 4455 mitten Uunter euch, 247 f 749

Val den TIeE L_uthers ardına. TeC VOT) Mainz, 1N! Religion ın der aupt-
1M?® suchen UNG lauben 7/8, 47; als Tragmenschule e Tn 1INe anders gekürzte F aSSung
mitten unter euch, 250). Zum Ablaßstreiin: Religionsbuc! TUr die Hauptschule In 113

Im übrigen suchen und lauben /7/8, 4 Wege des aubens MS 202 (Grundfassung,
187); Religionsbuch fÜr die Hauptschule E E (mitten Unter euch, 249 An diesen
Stellen SiNd eweils uch einige Abla| abgedruckt.
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RANG- absolut Seıitrten
Summe WertSACHASPEKTE  O  B umfang

Konfession,
OKUMENE , ä171,6 3070
Lüutherbti

208 E
‘ —_  - S—>—r “Trient un!

KA'  HE 14576 253
REFORM (ER) _.i‚_‚___
Historischer
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z.— A

1875
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ntervention 9 a > V i 14

}uthe»r_s EB SESEPEERETE BENERN EEE
—__ _- Der on

L1n der /ARS 73 10 1370
VON 1„?517-1 572BED Reformations-
GESCHICHTE VON 804529 67,6
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In diesem NN WITd In keinem der Schulbücher die eigentliche KOonfliktstruktur eutlich;
der reTormatorische Durchbruch bleibt auSsgespart, lediglich der WITO konstatier
e]1 leiben auch die KOonturen der Lheologischen Umorientierung MUrT vVverschwommen

grei‘  ar, indem sich die Darstellung vornehmlich auf die Chronologie der Ereignisse
(Leipziger Disputation, Reichstag Worms) Kkönzentriert / Vereinzelt WITO die
Im 1C| auf die Tel Hauptschriften | uChers angedeutet76; e1Nn Schulbuch ISt bemuüht, das
UE aubensverständnis explizieren.
Anders 1St die achlage In eZUg auf die reformatorische Grunderkenntnis Von ihr Derich-
ten alle S5Schulbucher IM Kontext Dlographischer Informationen. Unterschiedalic| 1St die

Plazierung jedoch Im L )uktus der Kaplitel IM e1nen Fall zwischen Ablaßstrei UNG Leipzl-
geI Disputation 78‚ IM anderen Fall entwicklungsgemäß zwischen Aufrißg AA zeitgeschicht-
lichen Situation des Spatmittelalters UNd Ablasstrieit Bedeutsamer och sind die *
[671Z67] In der Prasentation. Mehrheitlich 1St zunäachst die Grundfrage |_uthers achn einem

gnädigen C6r erwähnt80; diese WITO sSsodann mit dem Selbst zeugnis ber die Kloster-
zeit 1LlusSstrier Anschluß daran wird die eigentliche Cheologische Frkenntnis entweder
UTC Weiterführung des Zitats angedeuteSJ der SaC|  1C| umschrieben und UTC| usat-

interpretiert. Vergleich amı stellt der Rückgriff auf einen ausführlicheren ENeDO-

logischen Quellentex' ereits e1Ne Ausnahme dar

In dieser 1INS1C sprengt die (Cranach-)Bild-(Quellen-)Text-Kombination NIC [IUI
8den sonst 1ehen Rahmen S1P gibt aruber NiNaus uchn den inNeren Zusammenhang

zwischen reformatorischer Grunderkenntnis UNGd Cl  istologie er kennen und bleibt

uberhaupt die Ausnahme einer weitergreifenden theologischen Perspektive.
MIt diesem Befund Alale symptomatisch auch schon die (medien-)didaktischen Strukturen
der untersuchten Schulbücher angedeutet; davon S] abschließen! Im einzelnen die Kede
sSein.

Gattungsgemäß SiNd zunächst zwel Grundformen unterscheiden: strukturierte aterial-

Ta Vgl Ssuchen UNGd lauben TPO, 497-55; Wege des aubDens /7/8, 204 ff (Grundfassung,
189 ff); eligion In der Hauptschule 7, 1372 fır Religionsbuch TUr die Hauptschule Z 114 TT
mitten unter euch, 250 ff

Val Wege des auDens 7/8, 205 (Grundfassund, LE wobel hier die 1lte NIC| JEnannt werden). Nur die 1lte hne 1NNa.  1C| Präzisierung sSiNd enannt 1n Zielfelder
//8, AL
F7 Vgl Religionsbuch TÜr die Hauptschule 7‚ 745 mitten unter euch, 2533
78 Vgl Wege des auDbDens 7/8 (Grundfassung); eligion In der Hauptschule
79 Vgl suchen UNd lauben 7/8; Religionsbuch TÜr die Hauptschule mitten Uunter euch)

Die findet kKkeine Erwähnung 1n Zielfelder 7/8
81 Vgl Zielfelder 7/8, 177

Religionsbuc TUr die Hauptschule 1 1 mitten unter euch, 249); hnlich 1N: Wege
des aubens //8, 705 (Grundfassung, 189 Nne Selbst zeugnis ber die Klosterzeit)
83 Vgl eligion In der Hauptschule F }:52

Vgl suchen Uund glauben 778, 43
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DIiesammlungen  a und me der minder streng) geschlossen konzipierte Lehrgänge
beliden Schulbucher des ersten Typs Hıeten den Sachstrukture: des Themas ntsprechend
verschiedenartige exemplarische Medien an Inne daß e1Nn Ergebnis festgeschrieben ist,
1Sst adurch 8[8188 e21N Grundbestand Informationen garantierCt; deren Auswertung und gebo-
tene wechselseitige Verknüpfung Silale methodisch ın KEeINeET Weise DorogrammierTt. DIie

der chuler ISt; solange die dida!  ische Binnenstruktur des Unterrichts der Eigenar der

Materialvorgabe ragt, ın der Grundtendenz UTC| selbsttatiges, Drodu  1ves,
entdeckendes _ ernen Uunter Anleitung des | eNTers definliert Demgegenüber charakterisiert
dıe Schulbücher des zweiten Typs, daß S1P ıIn der Rege188 MC auf möglichst originale
BegegNung mI1T der aC anhand exemplarischer Medien angeleg S1Nd. Sta zielen

S1Pe auf systematische Darstellung. 3A24 bedienen S1e sich e1iNes fortlaufenden Textes, ın

dem die entsprechenden Informationen zusammengeTaßt SINd. Die der Chüler ISt,
solange die dida!  ische Rinnenstruktur des Unterric mit der Eigenar der Vorgabe KOT-

respondiert, die mMar hesten als Sachkunde eligion umschreiben Kann, 1n der TUNd-

endenz UTC! reziptives L ernen difinliert SteuerungstTunktion ubernehmen el VOTL en

die ıIn großer Zanl aufgenommenen Arbeitsaufgaben Sie SINd mehrheitlich philologisch AUS-

geTrichtet; aufiger WITrd TUr weiterführende Informationen auf schulbuchübergreifende Lek-

LUTEe (vor VO!  - Geschichtsbüchern) verwiesen; U: vereinzelt 1st. ZUL Korrelation mit

eigenen LebenserTahrungen der eigenen Stellungnahmen aufgefordert:
Dein Geschichtsbuch berich- 17| sich die Trennung derWelche Klagen werden

Kıirchen uch In deinem _ e-den aps vorgebracht”? tet ausTUunrTlic| Der Huma-
schwerwiegende M1B- MISMUS und Renalssance. Den aus”?

stande der Kirche IM Späa- 1e$ dort nach! Kannst du dır vorstellen, dafß
ten MI  elalter auf! Dein Geschichtsbuch hberich- Menschen unter dieser TeN-

MUMNQ eliden?Wie versuchte L_uther, OLL teLt ausTUunrTrlic Der die RE
Was heeindrTuc| ucn |_ @-gnädig stimmen? formation. 1es dOort nacCh,

Welche Vorwürfe e7] wI1ie ach dem Kirchen- Den des K arl Rorromaäaus De-
| uther? annn 1524 weiterging! sonders’?
Frläutert die einzelnen Informiert euch anhand UÜberleagt, ob ihr dieses K Q-
Thesen! e1Nes |_ exikons ber die Dite Mmuıt den VaTll-

UÜberlegt, ob inr die Wörter Reformatoren Calvin Uund gelischen CAhulern 19sı102  86 Die  sammlungen?? und (mehr oder minder streng) geschlossen konzipierte Lehrgänge.  beiden Schulbücher des ersten Typs bieten den Sachstrukturen des Themas e  ntsprechend  verschiedenartige exemplarische Medien an®/, Ohne daß ein Ergebnis festgeschrieben ist,  ist dadurch doch ein Grundbestand an. Informationen garantiert; deren Auswertung und gebo-  tene wechselseitige Verknüpfung sind methodisch in keiner Weise programmiert. Die Rolle  der Schüler ist, solange die didaktische Binnenstruktur des Unterrichts der Eigenart der  Materialvorgabe Rechnung trägt, in der Grundtendenz durch selbsttätiges, produktives,  entdeckendes Lernen unter Anleitung des Lehrers definiert. Demgegenüber charakterisiert  die Schulbücher des zweiten Typs, daß sie in der Rege188 nicht auf möglichst originale  Begegnung mit der Sache anhand exemplarischer Medien angelegt sind. Stattdessen zielen  sie auf systematische Darstellung. Dazu bedienen sie sich eines fortlaufenden Textes, in  dem die entsprechenden Informationen zusammengefaßt sind. Die Rolle der Schüler ist,  solange die didaktische Binnenstruktur des Unterrichts mit der Eigenart der Vorgabe kor-  respondiert, die man am ehesten als Sachkunde Religion umschreiben kann, in der Grund-  tendenz durch reziptives Lernen difiniert. Steuerungsfunktion übernehmen dabei vor allem  die in großer Zahl aufgenommenen Arbeitsaufgaben. Sie sind mehrheitlich philologisch aus-  gerichtet; häufiger wird für weiterführende Informationen auf schulbuchübergreifende Lek-  türe (vor allem von Geschichtsbüchern) verwiesen; nur vereinzelt ist zur Korrelation mit  eigenen Lebenserfahrungen oder zu eigenen Stellungnahmen aufgefordert:  Dein Geschichtsbuch berich-  Wirkt sich die Trennung der  Welche Klagen werden gegen  Kirchen auch in deinem Le-  den Papst vorgebracht?  tet ausführlich über Huma-  Zähle schwerwiegende Miß-  nismus und Renaissance.  ben aus?  stände der Kirche im spä-  Lies dort nach!  Kannst du dir vorstellen, daß  ten Mittelalter auf!  Dein Geschichtsbuch berich-  Menschen unter dieser Tren-  nung leiden?  Wie versuchte Luther, Gott  tet ausführlich über die Re-  Was beeindruckt euch am Le-  gnädig zu stimmen?  formation. Lies dort nach,  Welche Vorwürfe erhob  wie es nach dem Kirchen-  ben des Karl Borromäus be-  Luther?  bann 1521 weiterging!  sonders?  Erläutert die einzelnen  Informiert euch anhand  Überlegt, ob ihr dieses Ka-  Thesen!  eines Lexikons über die  pitel zusammen mit den evan-  Überlegt, ob ihr die Wörter  Reformatoren Calvin und  gelischen Schülern eurer Klas-  ... jetzt genauer erklären  Zwingli, vor allem über  se und ihrem Religionslehrer  könnt.  wichtige Punkte ihrer Leh-  behandeln könnt.  re  Zu den typischen Merkmalen gehört in diesem Zusammenhang auch die Gliederung der Ka-  pitel in Teileinheiten mit entsprechenden Zwischenüberschriften; teilweise sind die Abschnit-  te in sich noch einmal differenziert untergliedert.  85 Zielfelder ru 7/8; suchen und glauben 7/8.  86 Wege des Glaubens 7/8 (Grundfassung){ Religion in der Hauptschule 7; Religionsbuch  für die Hauptschule 7 (mitten unter euch).  87 Die Eingrenzung auf drei Seiten, wie sie in Zielfelder ru 7/8 vorgenommen iist, 1äßt  eine auch nur annähernd repräsentative Darstellung und Entfaltung des Themas natürlich  nicht zu. Das schränkt die Verwendbarkeit der Vorgabe, wenn nicht überhaupt, so doch  weitgehend ein.  88 Gemessen an der Regel stellen Religion in der Hauptschule 7 und die Grundfassung  von Wege des Glaubens 7/8 eine Mischform dar, insofern sie fallweise andersgeartete  Texte (Quellen bzw. fiktive Dialoge) aufnehmen. Vgl. Religion in der Hauptschule 7, 131-  133; Grundfassung, 186, 193,jJetz geNauUeL erklaren Zwingli, VOL em Der Uund ihrem Religionslehrer
onnn wichtige Punkte ihrer L_eN- behandeln onnn

Z U den typischen erkmalen gehört ın diesem Zusammenhang auch die Gliederung der Ka-

pDite. ın Teileinheiten MI1t entsprechenden Zwischenüberschriften; teilweise Sind die schnit-

te ın sich och einmal differenziert untergliedert.

835 Zielfelder 7/8; suchen UNGd lauben 7/8
Wege des Glaubens //8 (Grundf assung); eligion ın der Hau  Ol  ule / Religionsbuc|!TÜr die Hauptschule mitten unter uch
Die Eingrenzung auf rel Seiten, wWwIe s1ie In Zielfelder 7/8 VOTgeNOMME| ist, aßt

1INe uch UT annäahernd reprasentative Darstellung Uund Entfaltung des Themas natürlich
N1IC| L )as sSschraän! die Verwendbarkeit der Vorgabe, WEeNN/Nn N1IC| überhaupt, doch
weitgehend e21N.

emessen der ege. tellen eligion ın der Hau  ule und die Grundf assung
VOT) Wege des auDbDens 7/8 1INe Mischform dar, insofern sie Tallweise andersgearteteuellen DZW iktive jaloge autfnehmen. Vgl eliglon ıIn der Hauptschule Ta E
153; GrundfTassung, 186, 193
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RE|  ON UND REF ORM VWDERZE  ENE - INHEIT
KIRCHE

F1IN Tortwährender Skandal Wurzeln der Reformation
Dunkle Zeiten Humanlsmus UNd Renaissance
eformator der Ketizer”? Wirtschaftlicher Umbruch
Verhärtete Fronten Politische UmwalzungenmA NM ST U\ Auf dem Weg zueinander Kıirchliche Mißstände

Martiın | ucCher
RE| UND HEF ORM KIRCHE I_ uthers religlöse Entwicklung

Die Wurzeln der Reformation Ler Ablaßstrei
Fın GlaubensverständnisDie gesellschaftliche Situation TUC| miıt der KircheDie Kkirchliche Situation

Die Auseinandersetzung beginnt Die eformation WITCC Dolitisc
Martin L_uther (1483-1546) Ausbreitung der eTormatıion
DIie el der Kırche zerbricht In Luropa

Meinungen ber | utherDEN KOonz il Von Trient (1545=1563) |)as Konzil VOT) Trient Zeichen der
Die Kirche eTNeEeUETT sich
Karl RBorromäus Neubesinnung (1545-1563)
Die Jesulten Festlegung UnNd Abgrenzung der

katholischen TePetTUus Canls1ıus Aus den Beschlüssen des Konziıls
Tanz aver VOT) TrientmmA CN IM\ ST U\ Theresia VOT) V11a
Auf dem WEg ZUrLkF Finheit Bedeutung des K onzils VOor) Trient

Die E INEUETUNG der KircheYlel MEeNMNEST) sich risten Ignatius VOT) LoyolamA HA HAA NM SI NO \O \O \O \O _ \O TFS T T Was WIT gemeinsam tun konnen Petrus Canis1lus 9lTheresia VOoT) V11a

Gattungsspezifisch bedingt 1St ucn die STAr voneinanderT abweichende Aufnahme VOT1

Quellentexte In den lehrgangsart 1g konzipierten Schulbüche: bleiben sS1e der ystema-
tisch-informierenden Darstellunı untergeordnet; ın der ege werden Ss1ie MUL ZuUL UuStra-

tion hnehıin beschriebener Sachverhalte eingeführt .7< DED Tkläart den Tolgenden Befund

Materialsammlung

Wege des Glaubens 7/8 |)as Kapitel ın der Grundf assung 1st In sieben Teileinheiten
mMIt H1Ss auf ine Ausnahme veränderten UÜberschriften gegliedert.

eligion ın der Hauptschule
9l Religiomnsbuch TUr die Hauptschule Die mut vgrsehenen UÜberschriften (*)
Tinden sich MUL In? mitten unter uch.

des aul 7/8, ZU2 eligion ın der Hauptschule ÜF L29;Vgl beispielsweise Wege
Religionsbuch fÜür die Hauptsule I 109 112 1475 mitten unter euch, 24/7, 209 250).

Abweichungen vol nm. 88
Wesentlich ger inger als der ausgewlesene Durchschnittswer ist der Anteil ıIn den

beiden F assungen VOT) Wege des aul 7/8.
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Auch, doch NIC| ausschlie  1C| VOT) der Entscheidung für e1inen Destimmten Schulbuchtyp
1st die elatlion VOÜ  E Text UNGd Biıld Imm Angesichts des diesbezüglichen er undes ist
Mal mehr Oder mınder Textlastigkei N1IC| ubersehen.

721e L1= suchen Wege TUuNd - Rels- Summe
er und des fassung der buch

7/8 glauben G 1au- Haupt- fur uch
7/8 bens schule

20 D 51

LEÄTL  SA S N SC 165 617 71 r  |
1INe letzte differenziertere Anmerkung qgilt SC|  1e|  1C| der Bebil  erung der SchM5Uaher A35

DIe erste UÜbersicht zeigt, welche Tien VOT Bıldern Vverwandt werden Uund WI1e nNoch inr
Ante!il Gesamıt des Bıldbestandes ist

Karten Porträt- emalde Dokumente
Schautafeln bılder Grafık Sal alkbilatter

Holzschnit

B aaa  O
65 254  — AD O 100

16 der insgesamt 109 Abbildungen sSind F arbreprodutkilonen; das entspricht einem AA
teil VO!  3 14,/7 , A

DIe zwelte Übersicht informiert darüber, weilche nhalte (T hemen-/Sachaspekte) In wel-
hem aße UTC! die A  ildungen ın den Jeweiligen Schulbuchern (re-)präsentiert werden.
E igens anzumerken ist, dafß 305 Bilder Kirchliche Wurdenträger Päpste, Kardinäle), Heilige
der Konzilien zeigen; das entspricht einem Anteil Von S21 Z

93a Vgl D OCk: Das Christusbild Bildtheologische UNG idaktische Aspekte, 1N®
DB 2/1980, 2-45; ber das Bild QCOttes IM evangelischen Religionsbuch, In: LT 37
(1980) 20-38 (beide uTsatze auch ın Wichelhaus Stock, Bildtheologie und Bild-
1da'  1|  &: Düsseldorf 1981 44-672 DZW 64-96); "Rilder VO!|  . CIOBEN ber e1Nn didaktisches
Arrangement, in: RpB 8/1981, 120-150; Textentfaltungen. Semilotische - xperimente mit
e1iner DIiblischen Geschichte, Düsseldorf 1978 Vgl auch Halbfas, Bılder ın Religions-
DUuchern, 1N: DEeTS., [ )as dritte Auge, Düsseldorf L982; 5135
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Dieser letzte Betfund bestätigt OCch einmal nachdrücklich das PTrofT 1l des katholischen Re-
ligionsunterrichts In der Sekundarstufe Del dem In age stehenden ema, SOWEILTL
Urc| Se1INeE Schulbücher reprasentiert wird, WI1e Sich sSschon In der Auswertung der (38-
wichtung der einzelnen Sachaspekte abgezeichne

Sachbe-—- Ökumene Triıent HSE Reforma-
Teılıch Konfessıon Kathn. He- Kontext eforma- L0N

form(er) 10N bıs
16521 nach 4A52

19212 ,84%

LutherT-=- chriften e°
biılder Luthers Bılder

Anteıil 7924 1,83%11,83%
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edenke!l

DIie Rückfrage ach artın | uther ın Schulbüchern TUr den katholischen Religionsunter-
T1C| in der Sekundarstufe { ISE: habe IcCh zeigen versucht, ın der Schnittlinie VOT)

fachwissenschaftlichen, religionspadagoglschen UNG fachdidaktischen SOwl1e mediendidakti-

schen Kriterien angesiedelt. Unbeschadet INCeTr un  107 als anungs- und Handlungshilfe
TÜr den LehrerT, S1Nd UNd leiben Schulbüuche: ıIn erster | _ inıe eine L ernhiltTe T UT Chüler In

gezielten | . eNr* und LerNpTroOZESSEN. S1e sind Medien IM ollsınn des Wortes Mittler Z7W1-

schen der Sache, der S1e erecht werden, UNG den Chulern, TUr die S1Pe 1eselDe urecht-

machen sollen.  24 amı ST eın naturlıches Spannungsverhältnis begrundet, das SICH ın

iNrer (medien-)didaktischen Infrastruktur niederschlagen mMuß - S nötigt korrekter [ )ar-

Ste:  ul der Sachverhalte UNd T! indet doch M1C|H hinreichend Genuge der Bedingung der

Ric|  igkel
Rahmen dieser ın den Vor-F ragen naherhıin skizzlerten Anhaltspunkte sollen Im TOolgen-

den grundsätzliche edenken artıkuller werden, die sich AUSs meliner religionspädagogischen
Perspektive aufgrun der erhobenen Befunde die untersuchten Schulbucher ergeben.
Sie SiNd In fünf {|hesen zusammengefTaßt

TOLZ einer (partiell expliziter entfalteten  95) ökumenischen Perspe  ive, deren idak-

ischer ert M1IC| UTC! sachbezogefue Argumente, wohl aber UTC! die diesbezügliche
Ausgangslage der Schüuüler (nicht mehr entwickeltes Problembewußtsein, distanzierte 1IrCH-

lichkeit) ın ste!  3 elısten die vorliegenden Schulbücher weithin KE1INE kritische M e-

konstruktion Von (kirchlicher) Vergangenheit, UrCC! die Gewordenes 1INs Werden zurückver-

wandelt Uund, uch TUr Schuler erkennbar, iINrer Gegenwart Uund Zukunft willen erortert

würde (Tes gerendae). 1elme!| WITd ın inhnen Geschichte fast ausschließlich 'deskriptiv'
betrieben!.?® hre "sterile Faktizıtat" prädisponiert einen Unterricht, der die Schüler n

die mehr der weniger teilnahmsloser Betrachter versetzt"97: "Kirchengeschichte
WT - als K ulturfilm abgespult, S1e 1St N1IC| mehr e1n Trama, ın dem Religionslehrer Uund

Schüler Zukunft bestimmende Rollen haben.„98 __ ernen hleibt auf Rezeptlion UNd Rebroduk-
tion chronologisch-systematisch vorgeschriebener, objektivierter Geschichte beschränkt:;
das eltende Frkenntnisinteresse ISt VOor; der archivarisch-antiquarischen eprägt,
wI1ie gEeEWESEN) ISt, UNd zıie auf 1€e Nneignung historischen Wissens"99 (Tes estae).
UTC| dieses strukturelle und lerntheoretische DefTfizit sind alle weilteren Mangelerschei-
Mungen grundgelegt.

Val Gutschera/Thierfelder, | ehrerkommentar (s Anı  3 22
95 Val Des ege des aul 7/8 (Grundfassung); uchn suchen und lauben / Reli-

glon iın der Hauptschule
HBaus (S. Anı  s 22),
Ebd
endorTr (s. Anı  ä 22),
Baus (s, Arnı  3 27);
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Wie wenig den Schulbüchern gelingt, zwischen Vergangenheit und Gegenwart Ve1I-

mitteln und 1Ne Brucke schlagen zwischen Lebenserfahrungen der Schüler eute UNG

geschichtlich brisanten S1ituationen gestern, WITC exemplarisch ın der des reformato-

rischen Durc!  TUCNS grei  ar. DEN kritisch-produktive Lernpotentlal, das ıIn diesem Sach-

aspekt aufgrun se1iner strukturellen Verwandtschaft MIT ı_ ebenssituationen EeuUtEe steckt,
hleibt UNgENUTZT. | JEeT — a]1" WITC N1IC| ZUI Paradigma, das Zuli Identifikation inladt der

ZU| Widerspruch DrOVOZIETEL; die stillgelegte Dynamik WICd M1IC| IM 1C| auf verandern-
des Handeln verflüssigt.+ ”9 amı SE Mals Chance vertan, Der e1n oroblematisches VOT-

bild, das denken und Tragen Ialkal gibt UNGd e1Nn moOgliches Handlungsmodel!l TUr FTO-

blemlösungsverhalten ıIn Konfliktsıtuatlione!l EeNtWIrC  9 Schuler N1IC| MUuL TUr Geschichte

motivieren, sonNndern sS1e auTtr diesem ege uch Subjekten VOT) (Unterric ın Kirchen-)
Geschichte werden, STAl als Objekte verküummern lassen.

50 wenig die Schulbucher INTe Drimaren Adressaten über zeugen können, daß das, Was

IM Unterricht ansteht, sS1ie fÜur INL en unbedingt angeht, uUund WEenNI1g S1Ee ihnen ent-

sprechend strukturierte LerINPTOZESSE einraumen, ın die S1ie ihre individuell divergierende
usgangslage einbringen KOnNnNenN, WEeNIg lassen sS1e uch e1N spezifisches Profil als chul-
bucher FÜr den Religionsunterricht erkennen. Dieser Tatbestand Uuberrascht N1IC| uletzt

deswegen, weil TUr den Unterricht 1n Kirchengeschichte gerade bel diesem ema VO'/ fa
len Seliten die Affinitat Z Ul Geschichtsunterricht beschworen WITd., 1e| [T11al) ber einmMmal

VOT) der e1NnNgangs erwähnten Oökumenischen Perspektive101 UNd VOoNnıder (partiell geradezu
extensiven  102) Darstellung der katholischen Reform(er) ab, schrumpft die Reforma-

tionsgeschichte H1s auf wenige massagen einer Geschichte hne Theologile. Beispielhaft
wird dieses theologische Defizit darın grei  ar, wWI1e oberflächlich die reformatorische
Grunderkenntnis |_ uthers ZULI Sprache gebrac ;c+103 und WI1Ie weder se1Ne ın den

Verstehens: UNGd Erfahrungshorizont dreizehn- UNGd vierzehnjähriger (Haupt-)Schüler Der-

SELZ WwiTd, och Kkonkreten Fall hinreichend onkret verständlich emacht ist, wi1ie

theologische 1INSI1C| auf auDens- UunNd _ebensvollzüge pDraxisorientierend zuruckwirken
MU|  @ 11l [ 11a71 dem Vorwurf des KTIitikers Glauben schenken, die Kirchengeschichtswissen-
schaft habe SICH Aus dem Feld zZurückgezogen, [T1I1aT7) die theologische @1

104ringe spiegeln die Schulbücher diese Abstinenz getreu wleder.

100 Vgl 1e (S, Anm 22); INe Lernhilfe, historische Erelgnisse didaktisieren,
findet der Religionspädagoge eıim Systematiker, der die aktualisierenda autTwIir'
OD __ uther eigentlich widerrufen durfte Val eSC| L_uther und die etformatlion
katholisch gesehen, ın  © C Arst. ın der Gegenwart, Artikeldienst, eft 45/09.09.1980
101 Zur Problematik, das Oökumenische nliegen in das orgehen der Kirchengeschichts-
wissenschaft umzZzUusetzen, vol Alber ı 0, Neue Grenzen der Kirchengeschichte?, 1n‚89  AA1DEL1GOConcilium (1970) 486-4975, ler
10972 Vgl eligion In der Hauptschule f Religionsbuch für die Hauptschule mitten Urn

ter uch
103 Z{ relativen Ausnahmen vgl suchen Uund lauben 7/8 (S
104 Vgl Paul _)as Selbstverständnis der Kirchengeschichtswissenschaft Fın Hinder-
M1S für einen IUCBA  E R  en TruC 10/19782, 3419, lertbaren Kirchengeschichtsunterricht?, In
Val die Versuche der Elementarisierung dieser theologischen F ragen iın Schülbüchern
UNd didaktischen Handreichungen für den evangelischen Religionsunterricht (s Anı  3 3)
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Die Hiısher die Schulbucher vorgetragenen edenken schlagen Schließlich Aaus

mediendidaktischer Perspektive och e1nmal IM 1C| aurT die Bebilderung nachdrücklich
F rscheinen die Infrastrukturen, mindestens AUuUSs der Perspektive des Religions-

105UNTerTI1IC| miıt Hauptschülern, eh schon LEeXL- UNGd koptlastig konnen die Fact
durchganglg Sschwarz - weiß reproduzlerten Bilder UuTC! ihre triste EintOnigkeit diesen
INOTUC NIC [1UTLI N1IC| kompensleren; S1Pe verstärken innn IM Gegenteil och UTC! das
Moment der Langeweile, daß sich das Interesse TUr die | ekture welter verringert.“36
In der ege]l lassen die Bilder KEe1INe eigenständige dida|  1SCHeEe Uun!  10N erkenrnen TO7
bestenfalls tutzen S1e dokumentarisch die deskriptive Darstellung historischer Sachver-

aD Oder illustrieren S1@. In den wenigen AusnahmefTaällen, In denen S1e einen DCSItL-
VEl} Stellenwe: gewinnen könnten, NT den Bildlegencen das notige Mal Sachin-
formationen UNd/0CE: L ernhilfen108

Y Oder die geringe Repro-Qualität UNG das Rildformat

verhindern, daß Cchüler S1e mit Ertolg er-lesen Kkönnen.  107 LDer unverhältnismäßig Q
MrOpOrZ "Ra|  ıldern" KITC!  1CHer Würdenträger UNGd eiliger aßt SC]  1e|  1C| TTE1SC
fragen, W1IeS0O ausgerechnet 81 dem ıIn aCı stehenden ema Kirchengeschichte als

Heiligengeschichte abgebildet UNd die Perspektive Vvon unten" e1Ner SONST SCHON 1 Tag-
würdigen "Petrifizierung" und Perspektive von oben" geopfer Yrg LLO Insgesamt drangt
sich der erdac| auf, die Bebilderung der Schulbücher Dartizipiere In diesem Fall
der immerTr CN eubten PTaxs; "aın gedanklich konstrulertes Manuskript TST nachträag-
1ch 'ıllustrieren!' o das aber ul  E WIe abzusehen, V1 keiner didaktisch vertretbaren
Positioanlıl

Faßt [Ta Befunde Uund edenken ZUSaNMMEN, annn das azıl leider UT lauten
F ıN Tachwissenschaftlich UNd religionspaädagogisch, Tfach- und mediendidaktisch gleicher-
maßen befrxed19endes  B  ST Kapitel artın | utner ist n Schulbuchern FÜr den katholischen

105 nfolge der ;07\;1‘1agve als Mater ialsammlung muıt Arbeitsblattcharakte: ist dieses PIS
scheinungsbild ın suchen Uund lauben 7/8 gemildert.
106 In diesem Zusammenhang fallen hesonders die ausschließlich sachlichen esichts-
punkten orlentierten Kapiteleingangsselten negativ ins Auge
107 1INe Ausnahme VOl  —_ der ege hbilden vornehmlich die hbeiden theoldgischen Bilder In  e
suchen und lauben 7/8 (s 84).
108 Val Wege des Glaube Z76, 706 (vgl e1ine verbesserte, Der och immMeT M1IC| e

ndfassung, 192); eligion ıIn der Hauptschule L 17278 | )as etz-lückte Legende In der (ATU
VOL der UÜbernahme Vorn Bildvorschlägen UNG entsprechendentere eispie. zelg abel, da

Informationen aus didaktischen Handreichung mindestens e1N eigener Reflexions- Uund
UÜbersetzungsproze! sta  ıncden mMmuß, WT Bild Uund Legnde als Medium IM Schulbuch
timmig sein wollen, vol jendor Kirchengeschichte wieder gefragt! (S Anı  3 22);
119 Ir
109 Vgl Z ielfelder /7/8, L I5 suchen und lauben 7/8, Uund Mals orm der ıdak-
tisierung zeigen die Karten 1ın Religionsbuc TUr die Hauptschule F 118

14{3 V'gl. aus (Si Anı  3 22); 12 ( Paul (s Anm. 104 ), Jl 1:

13 Halbfas (s. Anı  3 93a),
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Religionsunterricht In der S5Sekundarstufe 1 AIC In 1C| Mal= Revision der vorliegenden
NLwUurTe tut uch deswegen not, weil Schulbücher Langzeit-Medien S1Nd. en och

stimmig Degrundeten orbehaiten VOT) Theoretikern ZUI TTrotz, sSteuern UNGd pragen sS1e die
Prax1lıs des (Religions-)Unterrich In er ege langfristig. T1ILIker attestlieren iIhnen
deswegen gern einen "konservativen Charakter"++2. der "zwangsläufig e1Ner Stabili-
SIETUNG des gestrigen Uund eutigen ewußtseinsstandes FüHEE b aran aber annn In
diesem Fall wonl M1C| [1ULI die Religionspaädagogik N1IC| interessiert SeiN.

[JIE. Theodor E0geIs,; Hochschulassistent
Gravenhorster Straße 28
45350 Ibbenbüren

| 17 S50 beispielsweise Mickel, zit Del Hagstedt (s ), 1972 [ )as Wissen
diese Langzeitwirkung UNGd „TOlle Tklart wohl uch die mitunter polemisch-aggressiv und
ideologisch gefärbte Auseinandersetzung Schulbücher Als Uüngstes Negativbeispiel vgl

uUunther Willeke Was UMS eutsche Schulbuücher Eine empirische Untersuchuni
der genehmigten Deutsch-, Politik- und Religionsbücher, Bonn 19872
PE Hilger, ZU diesem Heft (Thema Schulbuchanalyse), In  S 11401981


